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Vorbemerkung

1. Diese Dienstvorschrift baut auf der ZDv 10/1 , Innere Fihrung* auf, setzt den Rah-
men fur den Innendienst der Einheit und beschreibt die Grundlagen fir das Leben in der
militérischen Gemeinschaft. Dartiber hinaus enthélt sie Vorgaben zur Hygiene, Gesund-
erhaltung, &rztlichen und zahnérztlichen Versorgung.

2. Diese Dienstvorschrift gilt im Geschéftsbereich des Bundesministeriums der Vertei-
digung (BMVg) fur ale Truppenteile und militérischen Dienststellen im In- und Aus-
land. Sie wendet sich an alle Soldaten, insbesondere aber an Vorgesetzte, die fur den In-
nendienst und die soldatische Ordnung in der Einheit verantwortlich sind oder hierfr
besondere Aufgaben wahrzunehmen haben.

Die in dieser Vorschrift verwendeten Begriffe ,Soldat“, ,Disziplinarvorgesetzter”,
»Raucher” u.& sind geschlechtsneutral zu verstehen. Sie gelten sowohl fir weibliche als
auch fir mannliche Soldaten.

Die Bestimmungen fir das Verhalten in militérischen Unterkiinften gelten auch fur Per-
sonen, denen die Erlaubnis zum Wohnen in der Gemeinschaftsunterkunft erteilt wurde.

3. Die militarischen Organisationsbereiche konnen fir ihre Bereiche dienstliche Anwei-

sungen als erganzende Befehle oder Richtlinien erlassen, z.B.:

- for raumlich weit auseinandergezogene, in Gruppen oder Trupps aufgeteilte Einhei-
ten und Verbande,

- fur Verbande im 24-Stunden-Dienst,

- fur Wohnheime von Offizieren und Unteroffizieren,

- fur den Dienst an Bord von Schiffen und Booten der Marine,

- fdr den Dienst wahrend eines Auslandseinsatzes entsprechend den besonderen Be-
dingungen im Einsatzgebiet.

4. Der Gesamtvertrauenspersonenausschuss, der Hauptpersonalrat beim BMVg sind
beteiligt worden. Die Hauptschwerbehindertenvertretung beim BMVg ist gehort wor-
den.

5. Anderungsvorschlage zu dieser Dienstvorschrift sind zu richten an:

Streitkrafteamt
Abteilung IV 4 Dv
Postfach 20 50 03
53170 Bonn

6. Beauftragte Stelle (ZDv 90/1 ,, Die Dienstvorschriften der Bundeswehr® Nr. 206) fur
diese Vorschrift ist das Zentrum Innere Fihrung.
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Wichtiger Hinweis:

Die Anlage 1 , Die Haar- und Barttracht der Soldaten” wird mit der nachsten Anderung
der ZDv 37/10 ,,Anzugordnung fir die Soldaten der Bundeswehr* in die ZDv 37/10 U-
bernommen und mit der nachsten Anderung der ZDv 10/5 , Leben in der militarischen
Gemeinschaft“ aus der ZDv 10/5 enthommen.



ZDv 10/5 101-106
Kapitel 1
Grundsatze

101. Eine militarische Gemeinschaft besteht tberall dort, wo Soldaten zur Erfullung
eines gemeinsamen Auftrages Dienst leisten oder darauf angewiesen sind, zusammen-
zuleben.

Sie wird gefestigt durch gegenseitiges V ertrauen und Versténdnis sowie durch Beteiligung,
verantwortliches und firsorgliches Handeln, Disziplin und Gemeinschaftserlebnisse. Sie
bildet die Grundlage fur Kameradschaft, Zusammengehdrigkeit und erfolgreiches Zu-
sammenwirken®.

102. Das Leben in der militérischen Gemeinschaft ist vor allem geprégt durch das Zu-
sammenleben mit zunéchst fremden Personen, haufige personelle Verdnderungen und
einen organisierten Dienstablauf.

Klare Verantwortlichkeiten und eine verstandliche Ordnung schaffen Verhaltenssicher-
heit und erleichtern das Zusammenleben.

103. Malstab aller Ordnungsregeln ist es, Eingriffe in die personliche Freiheit und
Selbstbestimmung des Einzelnen nur soweit vorzunehmen, wie es die Rechtsgrundlagen
erlauben und es der militérische Auftrag erfordert. Funktionalitat und Disziplin sind we-
sentliche Faktoren des militérischen Dienstes. Sie stellen besondere Anforderungen an die
Soldaten, pragen ihr Verhalten und Auftreten und damit auch das Bild der Bundeswehr in
der Offentlichkeit (Anlage 1).

104. Soweit die Besonderheiten des militérischen Dienstes es erlauben, sollen sich die
Anforderungen an das Verhalten im Dienst und in der militdrischen Unterkunft an
gesellschaftlichen Normen orientieren.

105. Aufgabe aller Vorgesetzten ist es, wo immer maoglich, Verantwortlichkeiten zu
Ubertragen und Freiraume zu gewdahren. Alle Malnahmen sollen auch fir den Untergebe-
nen nachvollziehbar sein. Vertrauen in den Vorgesetzten ist die Voraussetzung fir be-
reitwilligen Gehorsam.

106. Diejungen Soldaten sind mit Einfuhlungsvermégen und Versténdnis an die Regeln
der soldatischen Ordnung heranzufthren. Die Erfullung sich daraus ergebender Pflichten
muss sich fir sie versténdlich und sinnvoll herleiten lassen. Vorgesetzte und dienstéltere
Soldaten Ieben die Pflichterfillung vor, begrinden sie immer wieder, fordern sie aber auch
ein.

! Siehe auch Erlass ,Umgang mit Sexualitat" (Geninsp - Fii S | 4 — Az 35-04-09 vom 20.12.2000) in
Fihrungshilfe fir Vorgesetzte, Band 2 ,, Dienstaufsicht und Zusammenarbeit”, Teil A I11
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107. Betreuung und Fursorge sind gesetzlich begrindete Verpflichtungen des
Dienstherren. Fur Vorgesetzte aler Ebenen sind sie ein wirksames Fuhrungsmittel. Fur die
dienstfreie Zeit sollen im Rahmen von Betreuung und Fursorge Aktivitéten innerhalb der
Kasernen angeboten werden.

Der Disziplinarvorgesetzte unterstiitzt die Initiativen seiner Soldaten, insbesondere wenn
sie als Vertrauenspersonen oder als Schwerbehindertenvertretung tétig werden. Durch
stetige Information wird die Nutzung von Betreuungsei nrichtungen gesteigert.

108. Die Betelligung der Soldaten in dienstlichen Angelegenheiten tragt zu einem wir-
kungsvollen Dienstablauf und zu einer fursorglichen Berlicksichtigung der Belange des
Einzelnen bei. Sie fordert das Verstandnis zwischen Vorgesetzten und Untergebenen und
festigt das gegenseitige Vertrauen. Einzelheiten regelt das Sol datenbeteiligungsgesetz.

109. Das offene, vertrauensvolle Gesprach, zu dem der Vorgesetzte immer bereit sein
muss und das er von sich aus suchen soll, baut Spannungen ab und fordert ein gutes
» Klima“.
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Kapitel 2

Der Innendienst

201. Der Innendienst ist ein Sammelbegriff fir sich wiederholende Ablaufe, Dienste
und Mal3nahmen, die fir ein geordnetes Zusammenleben in der militéarischen Gemein-
schaft der Einheit® unerlasslich sind.

|. Verantwortlichkeiten

202. Der nachsthéhere Disziplinarvorgesetzte Ubt die Dienstaufsicht auch tber den
Innendienst der ihm unterstellten Einheiten aus; wo erforderlich, trifft er koordinierende
oder korrigierende Mal3nahmen.

203. Der néchste Disziplinarvor gesetzte tragt die Verantwortung fur den Innendienst
seiner Einheit.

Bevor Malinahmen, die den Innendienst betreffen, im Dienstplan festgelegt werden, hat
der nachste Disziplinarvorgesetzte die Vertrauensper son? anzuhéren (vgl. § 24 Abs. 1
Soldatenbeteiligungsgesetz (SBG); ZDv 10/2, Anlage 1/14). Die Vertrauensperson kann
auch Vorschlage zu Mal3nahmen des Innendienstes unterbreiten.

Im Rahmen seiner Dienstaufsicht Uberzeugt er sich vom ordnungsgemal3en Ablauf des
Innendienstes, gibt Anleitung und Unterstiitzung. Er legt die Aufgaben der Teileinheits-
fUhrer im Innendienst fest und befiehlt den Vertreter des Kompaniefeldwebels. Er Uber-
trégt Verantwortung und gewahrt die Freirdume, die ein selbsténdiges Handeln ermégli-
chen.

204. Grundsétzlich hat jede Einheit einen K ompaniefeldwebel® (KpFw). Der KpFw

- berét seinen Disziplinarvorgesetzten in Fragen des Innendienstes,

- leitet den Innendienst und den Geschéftsbetrieb im Auftrag seines Disziplinarvorge-
setzten,

- vermittelt zwischen den Soldaten der Einheit und dem Disziplinarvorgesetzten und
ist dessen wichtigster Mitarbeiter bel der Wahrnehmung seiner Aufgaben im
Innendienst,

Y Der Begriff , Einheit* (ZDv 1/50) steht in dieser und allen folgenden Nummern dieser Dienstvorschrift
auch fr entsprechende andere Dienststellen, die keine TrTelle sind.

2 |n fur Soldaten personalratsfahigen Dienststellen haben die Soldatenvertreter im Personalrat in Angele-
genheiten, die nur Soldaten betreffen, die Befugnisse der Vertrauensperson (§ 52 Abs. 1 SBG).

9 Gilt in gleicher Weise firr diese und alle folgenden Nummern dieser Dienstvorschrift auch fir Vorge-
setzte in vergleichbarer Dienststellung. In Einheiten oder militarischen Dienststellen, deren STAN die
Dienststellung eines KpFw nicht vorsieht, bestimmt der néchste Disziplinarvorgesetzte den Verantwort-
lichen fir den Innendienst.
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- wirkt mal3geblich bei der Erziehung und Ausbildung der Unteroffiziere und Mann-
schaften sowie bel der Umsetzung der Leitsétze der Inneren Flhrung im Bereich der
Einheit mit,

- schafft die wesentlichen Voraussetzungen und trifft die notwendigen Folgemal3nah-
men zur Unterstiitzung bei Einsétzen der Einheit.

Im Einzelnen sind die Aufgaben des KpFw in einer Dienstanweisung (Muster Anlage
2) zu befehlen.

205. Als fursorglicher Berater und zentraler Ansprechpartner fiur alle Soldaten
und zivilen Mitarbeiter seiner Einheit hat der KpFw eine Schltisselfunktion fir die
Gestaltung der militdrischen Gemeinschaft. Ein  reger Kontakt zu den
Teileinheitsfuhrern, den Vertrauenspersonen der Einheit, dem Truppenarzt, den
Militérgeistlichen, der Bundeswehrverwaltung und dem Sozialdienst ist Voraussetzung
fur eine erfolgreiche Arbeit und Betreuung. Er nimmt entscheidenden Einfluss auf das
»Miteinander” in der militérischen Gemeinschaft, auf den , Ton" und das, Klima* in der
Einheit.

206. Der KpFw steht unabhangig von der Dienstgradstruktur an der Spitze des Unter -
offizierkorps der Einheit und soll durch Charakter, Kénnen und Pflichterfillung bei-
spielgebend sein.

Er fordert den Zusammenhalt des Unteroffizierkorps.

207. Er ist Vorgesetzter mit besonderem Aufgabenbereich geméld 8 3 der Vorge-
setztenverordnung (VorgV) gegenliber allen Unteroffizieren und M annschaften seiner
Einheit.

Innerhalb seiner Teileinheit ist der KpFw unmittelbarer Vorgesetzter (8 1 VorgV).

208. Der Teileinhetsfuhrer soll der erste Ansprechpartner der ihm unterstellten
Soldaten sein. Das ,Klima“ in der , kleinen Gruppe" ist bestimmend fur den Leistungs-
und Einsatzwillen der Soldaten.

209. Die Vertrauensperson gestaltet die militérische Gemeinschaft mit. Sie hat hierzu
ein Vorschlagsrecht (vgl. 8 24 Abs. 2 und 88 48-52 SBG; ZDv 10/2 Anlage 1/14).

Sie soll zur verantwortungsvollen Zusammenarbeit zwischen Vorgesetzten und Unter-
gebenen sowie zur Festigung des kameradschaftlichen Vertrauens innerhalb des Be-
reichs beitragen, fUr den sie gewdahlt ist. Einzelheiten regeln das ,, Soldatenbeteiligungs-
gesetz® und die ZDv 10/2 ,, Beteiligung der Soldaten durch V ertrauenspersonen”.
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II. Organisation des | nnendienstes
a) Dienstplane

210. Der Dienstablauf wird durch Dienstplane befohlen (Anlagen 4 und 5).

Der zustandige Disziplinarvorgesetzte legt Ziele und Inhalte der Ausbildung, mit Aus-
nahme der politischen Bildung und des lebenskundlichen Unterrichts, im Dienstplan
fest. Die zeitgerechte Beteiligung der Vertrauensperson bel Gestaltung des Dienstbetrie-
besist zu beachten (vgl. 8 24 Abs. 1 — 3 und 88 48-52 SBG, ZDv 10/2 Anlage 1/14).
Der Dienstablauf ist so zu organisieren, dass dem Soldaten ausreichend Zeit zur Vorbe-
reitung auf die jeweiligen Dienstvorhaben eingeraumt wird.

211. Der Tagesdienstplan (Anlage 4) regelt den téglich wiederkehrenden zeitlichen
Ablauf des Innen-, Ausbildungs-, Fach- und Funktionsdienstes.

212. Der Wochendienstplan (Anlage 5) legt den Ausbildungsstoff und den zeitlichen
Ablauf der Ausbildung sowie des Fach- und Funktionsdienstes fest. Er muss alle Anga
ben enthalten, die es dem Soldaten ermdglichen, sich grindlich auf den Dienst vorzube-
reiten. Daneben sind auch solche Tétigkeiten des Innendienstes aufzunehmen, die der
Tagesdienstplan nicht enthdlt (z.B. Waffenreinigen, Bettwaschetausch, Wehrsoldzah-

lung).

213. Der Schichtdienstplan regelt die Personaeinteilung und den zeitlichen Ablauf
des Schichtdienstes.

b) Dienstablauf

214. In der Gemeinschaftsunterkunft wohnende Soldaten bereiten sich nach dem
Aufstehen selbstandig auf den Dienst vor. Im Einzelfall kann der Disziplinarvorgesetzte
ein allgemeines Wecken befehlen.

215. Die Befehlsausgabe bzw. Musterung fuhrt der KpFw durch. Sie ist nach dienst-
lichen Erfordernissen anzusetzen. Eine Teilnahme der Offiziere befiehlt der Einheitsfih-
rer.

216. Zeit und Ort der Esseneinnahme richten sich nach den 6rtlichen Verhdtnissen.
Innerhalb der festgelegten Zeiten gehen die Soldaten selbststandig zum Essen, sofern
nicht dienstliche oder organisatorische Griinde eine andere Regelung erfordern. Hierbel
soll ausreichend Zeit (mindestens 20 Minuten) zur Einnahme der Mittagsverpflegung
zur Verfligung stehen. Auf einen sauberen Anzug ist zu achten.
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¢) Ausgangsregelung

217. Nach Dienstschluss - die Dauer des Dienstes richtet sich dabei nach den militéri-
schen Erfordernissen® - haben dienstfreie Zeit und damit freien Ausgang:

- Mannschaften wahrend der Dauer der Allgemeinen Grundausbildung/Grund-
einweisung bis zum Zapfenstreich (23:00 Uhr), soweit sie zum Wohnen in der
Gemei nschaftsunterkunft verpflichtet sind?,

- Mannschaften nach Ablauf der Allgemeinen Grundausbildung/Grundeinwei-
sung und Unter offiziere ohne Portepee (0P) bis zum Frihstiick, soweit sie zum
Wohnen in der Gemeinschaftsunterkunft und zur Teilnahme an der Gemeinschafts-
verpflegung (Morgenkost) verpflichtet sind®?,

- Offiziereund Unteroffiziere mit Portepee (mP) bis zum Dienstbeginn.
Dies gilt auch fur Unteroffiziere oP und Mannschaften, soweit sie vom Wohnen in
der Gemeinschaftsunterkunft und/oder von der Teillnahme an der Morgenkost befreit
sind.??

Unteroffiziere oP mit bestandener Feldwebel-/Bootsmannprifung gemal 8§ 14 der Sol-
datenlaufbahnverordnung® kénnen vom Disziplinarvorgesetzten den Unteroffizieren mP
gleichgestellt werden.

218. Freier Ausgang bezeichnet sowohl den Zeitraum als auch die Moglichkeit, fur
einen Soldaten, sich nach eigenem Ermessen an einem Ort seiner Entscheidung unter
Berticksichtigung dienstlicher Erfordernisse aufhalten zu kénnen.

Der Disziplinarvorgesetzte kann unter Berticksichtigung dienstlicher Erfordernisse oder
im Rahmen einer Disziplinarmaldhahme oder einer gerichtlichen Freihetsentziehung
den freien Ausgang beschrénken. Insbesondere kann der Disziplinarvorgesetzte den
frelen Ausgang vor, wahrend und nach besonderer dienstlicher Belastung, wie z.B. bei
Ausbildungsvorhaben, Ubungen und Truppeniibungsplatzaufenthalten, fir die gesamte
Einheit oder fur einzelne Soldaten beschrénken.

219. Nachtruhe st der Zeitraum, in dem auf bereits schlafende Kameraden besonders
Rucksicht zu nehmen ist. Lautes Verhalten und Stérungen jeglicher Art haben zu unter-
bleiben.

Die Nachtruhe in der Einheit beginnt um 22.00 Uhr und endet mit dem im Tages-
dienstplan des Fol getages festgel egten allgemeinen Wecken.

Y 7Dv 14/3 , Wehrdisziplinarordnung und Wehrbeschwerdeordnung®, B 160 , Erlal Erzieherische Mal3-
nahmen"

2 ZDv 70/1 , Die Liegenschaften der Bundeswehr“, Anlage 1 zum Anhang Teil A

9 VMBI 1997 S. 39

4 ZDv 14/5 , Soldatengesetz, Teil C, Laufbahnrecht*
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220. Zapfenstreich ist der Zeitpunkt, ab dem Soldaten, die dem Zapfenstreich unter-
liegen, im Bett zu sein haben. Er ist auf 23.00 Uhr festgelegt.

Dem Zapfenstreich unterliegen Mannschaften wéhrend der Dauer der Allgemeinen
Grundausbildung/Grundeinweisung, soweit sie zum Wohnen in der Gemeinschaftsun-
terkunft verpflichtet sind und keinen Nacht- oder Wochenendausgang haben.

221. Nachtausgang kann der Disziplinarvorgesetzte den Mannschaften, die dem Zap-
fenstreich unterliegen, unter Beriicksichtigung der Erfordernisse der Einsatzbereitschaft
und des Ausbildungsauftrages, der dienstlichen Belastung und Leistung des Soldaten
sowie der Erfordernisse der Fursorge gewdhren. Gewdhrter Nachtausgang kann im
Rahmen des Erlasses ,, Erzieherische Malinahmen” widerrufen werden.

Der Nachtausgang beginnt ab dem Zapfenstreich und endet spatestens zum Frihsttick.

222. Wochenendausgang und damit freien Ausgang haben Soldaten, die an Wochen-
enden nicht zu einem Dienst eingeteilt sind, ab Freitag nach Dienst. Der Wochenend-
ausgang fur Soldaten, die dem Zapfenstreich unterliegen, soll im allgemeinen am Mon-
tag 01.00 Uhr beendet sein. Die Ruckkehrzeiten sollen unter Berticksichtigung der
dienstlichen Notwendigkeiten, der Firsorgepflicht und der berechtigten Interessen der
Soldaten festgesetzt werden.

Diese Regelung ist an dienstfreien Tagen wahrend der Woche entsprechend anzuwen-
den.

223. Treten wadhrend der Abwesenheit eines Soldaten Umsténde ein, die sein rechtzei-
tiges Eintreffen zu Dienstbeginn/zum Dienst verhindern, hat er seine Einheit unver-
zlglich zu benachrichtigen. Die Ruckreise ist ohne Verzug anzutreten bzw. fortzuset-
zen, wenn die Ursache fir die Verhinderung nicht mehr besteht.

d) Sonderdienste

224. Sonder dienste zur Uberwachung des Innendienstes und zur Aufrechterhaltung der
soldatischen Ordnung der Einheit befiehlt der nachste Disziplinarvorgesetzte.

Der néchsthdhere Disziplinarvorgesetzte kann, sofern die értlichen Gegebenheiten und
Sicherheitserfordernisse dies zulassen, die Genehmigung erteilen, fir mehrere ihm un-
terstellte Einheiten gemeinsame Sonder dienste einzuteilen.
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225. Sonderdiensteim Innendienst kbnnen sain:

Feldwebel vom Wochendienst bzw. Bootsmann vom Wochendienst (FYW/BvW)
Der FvW/BVW Uberwacht in der Zeit vom Dienstschluss bis zum Dienstbeginn die
Einhaltung der soldatischen Ordnung und den Innendienst in einer oder mehreren
Einheiten.

Er ist Vorgesetzter mit besonderem Aufgabenbereich gemal3 8 3 VorgV gegentiber
allen Unteroffizieren und Mannschaften der Einheit bzw. der Einheiten, fir die er
eingeteilt ist; mit Ausnahme des/der KpFw, der Oberstabsfeldwebel bzw. Oberstabs-
bootsmanner und seiner unmittelbaren Vorgesetzten. Diesen Dienst versehen Unter-
offiziere mP. Einzelheiten befehlen die zusténdigen V orgesetzten.

Unteroffizier vom Dienst (UvD)

Der UvD Uberwacht die Durchfiihrung der Anordnungen und Mal3nahmen fir den
Innendienst in einer oder mehreren Einheiten. Er nimmt grundsétzlich am Dienst sei-
ner Einheit teil. Er ist Vorgesetzter mit besonderem Aufgabenbereich (8 3 VorgV)
gegenuiber allen Soldaten der Einheit bzw. der Einheiten, fir die er eingetellt ist, die
der eigenen oder einer niedrigeren Dienstgradgruppe angehdren, seine unmittelbaren
V orgesetzten ausgenommen.

Diesen Dienst versehen Unteroffiziere oP, Unteroffizieranwérter mit bestandener
Unteroffizierprifung und dienstéitere, erfahrene Mannschaftsdienstgrade. Mann-
schaftsdienstgrade sind in einer besonderen Einweisung auf diesen Dienst vorzube-
reiten.

Wird ein UvD gemal3 Nrr. 224 fur mehrere Einheiten eingeteilt, ist er durch einen Ge-
freiten vom Dienst bzw. Matrosen vom Dienst zu unterstiitzen.

(Anhalt fur eine UvD-Dienstanweisung Anlage 3)

Gefreiter vom Dienst bzw. M atrose vom Dienst (GvD/MvD)

Der Dienst als GvD/MvD kann als eigensténdiger Dienst sowie zur Unterstiitzung
des UvD angesetzt werden. Wird er zur Unterstiitzung des UvD eingeteilt, so ist er
diesem unterstellt, aber nicht sein Vertreter und deshalb in diesem Aufgabenbereich
kein Vorgesetzter.

Wird der GvD/MvD als eigenstéandiger Dienst eingesetzt, ist eine Dienstanweisung
zu erstellen. Der GvD/MvD hat keine V orgesetztenfunktion.

Grundsitzlich werden diese Sonderdienste ohne Handwaffen geleistet. Uber Ausnah-
men entscheiden die V orgesetzten.

Der Kasernenkommandant® ist verantwortlich fir Sicherheit, Ordnung und Disziplin
in den gemeinsam genutzten Anlagen und Einrichtungen des Kasernenbereichs. Er
kann, wenn es die Sicherheitslage in Ausnahmefédlen erfordert, dem UvD und dem
GvD/MvD Sicherheitsaufgaben gemaR § 1 UZwGBw? ibertragen.

Y ZDv 40/1 VS-NfD , Aufgaben im Standortbereich®, Nr. 516
2 ZDv 14/9 , Unmittelbarer Zwang und besondere Befugnisse"
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226. Der KpFw genehmigt und Gberwacht im Auftrag des Disziplinarvorgesetzten eine
gerechte und ausgewogene Einteilung der Soldaten zu den Sonderdiensten. Dabei be-
ricksichtigt er nach Méglichkeit VVorschldge der Betroffenen. Die Vertrauensperson ist
zu beteiligen (8 24 Abs. 1 und 2 SBG, ZDv 10/2 Anlage 1/14). Anderungen in der
Diensteintellung oder zeitweise Vertretungen sind nur mit Genehmigung des KpFw
zuléssig.

227. Soldaten im Truppensanitatsdienst sind zu diesen Sonderdiensten nur mit Zu-
stimmung ihres Fachvorgesetzten heranzuziehen.

228. Teilnehmer an Lehrgangen sind unmittelbar vor Prifungstagen zu diesen Sonder-
diensten nicht einzuteilen.

€) Aushang

229. Befehle von allgemeiner Bedeutung fur die Einheit, z.B. Dienstplane,
Diensteinteilungen, Kompaniebefehle, Kasernenbefehle, Kasernensonderbefehle, sind
am Schwar zen Brett auszuhangen.

Die Befehle missen die Unterschrift oder den Sichtvermerk des Disziplinarvorgesetzten
oder des KpFw tragen.

Jeder Soldat hat sich an den Tagen, an denen fur ihn Dienst angesetzt ist, selbst-
standig tiber Neuaushange oder Anderungen zu unterrichten.

230. Nachfolgende Hinweise sind durch Aushang an der Infor mationstafel bekannt-

zugeben:

- Erreichbarkeit der V ertrauenspersonen,

- Anschrift der/des Wehrbeauftragten des Deutschen Bundestages: Platz der Republik
1, 11011 Berlin,

- Erreichbarkeit und Sprechstunden des ortlichen Personalrates,

- Erreichbarkeit der ortlichen Schwerbehindertenvertretung, der Bezirksschwerbehin-
dertenvertretung (wenn keine ortliche bestellt) bzw. der Hauptschwerbehinderten-
vertretung,

- Erreichbarkeit der Ansprechstelle fur spezifische Probleme weiblicher Soldaten,

- Erreichbarkeit der zustandigen Frauenbeauftragen,

- Erreichbarkeit und Informationen der Militarseel sorge,

- Erreichbarkeit des Sozialdienstes,

- Informationen der Berufsverbande und Gewerkschaften (Anlage 13),

- Offentliche Zustellungen nach dem Verwaltungszustellungsgesetz (Diese Bestim-
mung ist gemal3 VMBI 1975 S. 113 in der gleichen Weise auszuhéngen wie die durch
offentliche Bekanntmachung zuzustellenden Schriftstiicke),

- Erreichbarkeit der Freizeitblros,

- Angebote des Berufsférderungsdienstes.



231

Der Aushang weiterer Informationen bedarf der Genehmigung des Disziplinarvorge-
setzten, er kann diese Befugnis auf andere Soldaten Ubertragen.

231. In den UvD-Zimmern aller Truppenteile und Dienststellen sind die Telefon-
nummer des UvD und/oder des Geschéftszimmers der zustéandigen und durchge-
hend besetzten Sanitatseinrichtung und die Telefonnummern der Militargeistli-
chen deutlich sichtbar auszuhéangen. Fur raumlich auseinandergezogene, abgesetzte
oder aufgeteilte Truppenteile sind dartiber hinaus - den jeweiligen 6értlichen Verhdltnis-
sen angepasst - eigene Notfallpléane (Anlage 6) aufzustellen.
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Kapitel 3

Ordnung in militéarischen Unterkiinften

I. Allgemeines

301. Der Unterkunftsbereich wird den Einheiten vom K asernenkommandanten zu-
gewiesen.

302. Bauliche MalRnahmen zur Verschonerung der Unterkiinfte bedirfen der Zustim-
mung der Standortverwaltung.”

303. Zu jedem Raum innerhalb eines militérischen Bereiches gehdren mindestens je-
weils ein Gebrauchs- und ein Reserveschltissel .

Verantwortlichkeiten, Verwahrorte, Nachweisfihrung, zugriffsberechtigter Personen-
kreis und Regelung bei Verlust sind vom Einheitsfuhrer in einer Schltisselordnung
festzulegen.

304. Umweltgerechtes Handeln ist ein Teil der soldatischen Ordnung. Jeder Soldat hat
sich grundsétzlich so zu verhalten, dass Ressourcen geschont und unnétige Umweltbe-
lastungen vermieden werden. Einzelheiten regelt die ZDv 70/1 ,, Die Liegenschaften der
Bundeswehr* und das auf Standortebene zu beachtende ,, Umwelt-ABC*; Anregungen
gibt die Unterrichtsmappe zum Ausbildungsgebiet ,, Umweltschutz”.

Die Standortverwaltung berdt und unterstiitzt die Truppe in Fragen des liegen-
schaftsbezogenen Umweltschutzes.

305. Die Freigeandebetreuung obliegt der zustéandigen Standortverwaltung mit Ge-
|andebetreuungsaufgaben. Vorstellungen der Truppe sind mit dem Leiter des Gelande-
betreuungsdienstes (GBD) bzw. dem Leiter der Aul3enstelle GBD abzustimmen.

Y ZDv 70/1 , Die Liegenschaften der Bundeswehr Nr.713 und 714

Anderung 5
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1. Verhalten in der Unter kunft

306. Das enge Zusammenleben in der Unterkunft verpflichtet zu Toleranz und Rick-
sichtnahme, Ordnung und Sauber keit.

Dienstlich bereitgestellte Sachen sind schonend und pfleglich zu behandeln.

Der Gebrauch von Strom, Heizung und Wasser sowie der Verbrauch von Reinigungs-
mitteln hat sparsam und umweltbewusst zu erfolgen.

Abfall ist moglichst gering zu halten. Die Bestimmungen zur Trennung von Abfall- und
Verwertungsstoffen sind durch jeden Unterkunftsbenutzer einzuhalten.

Einzelheiten der Entsorgung regelt die ZDv 70/1 , Die Liegenschaften der Bundeswehr*
bzw. das fur den Standort von der zustdndigen Standortverwaltung erstellte Entsor-
gungskonzept oder Umwelt-ABC.

307. Fur die Gemeinschaftsraume in den Unterkinften legen die zustandigen Vor-
gesetzten, soweit erforderlich, Benutzungsordnungen fest. Die Vertrauensperson ist zu
beteiligen (vgl. 8 25 Abs. 3 SBG; ZDv 10/2 Nr. 261 Abs. 2).

Fur Raucher und Nichtraucher sind getrennte Bereiche zu schaffen. Ist dies nicht
maoglich, gilt fir den Gemeinschaftsraum Rauchverbot.

Fur Messen, Cafeterien und vergleichbare Einrichtungen von schwimmenden Einheiten
der Marine kdnnen abweichende Regelungen in Benutzungsordnungen festgelegt wer-
den, sofern bel den jeweiligen Nutzern Einvernehmen dartiber besteht.

308. Folgende Einrichtungen sind im Sinne des 8 25 Abs. 1 der Wehrdisziplinarord-

nung Gemeinschaftsr&ume:

- Betreuungseinrichtungen (z.B. Kfz-Pflegehallen, Bastelraume, Kegelbahnen, Fotola-
bors),

- Mannschafts-, Unteroffizier- und Offizierheime,

- behelfsmaliige Betreuungsei nrichtungen (Heimréaume in Unterkunftsgebauden),

- sonstige Rédume (z.B. Lese-, Fernseh-, Aufenthaltsraume).

Diese Einrichtungen darf ein Soldat, gegen den eine verschérfte Ausgangsbeschrankung

mit der Auflage, keine Gemeinschaftsraume zu betreten, verhangt worden ist, wahrend

der Vollstreckung nicht betreten.

Sportstatten zdhlen nicht zu den Gemeinschaftsraumen, sondern sind Ausbildungsein-

richtungen.

309. Die Soldaten diurfen private Besuche innerhalb der Unterkiinfte empfangen. Die
Besuchszeit endet eine halbe Stunde vor Beginn der Nachtruhe. Der V orgesetzte, der fr
die betroffene Unterkunft zusténdig ist, entscheidet Gber Ausnahmen und regelt das N&-
here.
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310. Gasten von Bundeswehrangehorigen oder von Einheiten der Bundeswehr kann
die Erlaubnis zur Ubernachtung in der Gemeinschaftsunterkunft erteilt werden. Hierfir
gelten die Voraussetzungen der Wohnerlaubnis fur Nichtangehtrige der Bundeswehr
gemal3 ZDv 70/1 ,Die Liegenschaften der Bundeswehr (Anhang Teil A, Anlage 2,
Buchstaben E und F).

311. Esist untersagt, Tontrdger (z.B. Schalplatten, Musikkassetten, CD), Bildtrager
(z.B. Bilder, Fotos, Filme, Video, CD), Datentréger (z.B. Disketten, CD), Schriften,
Fahnen, Figuren, Abzeichen oder ahnliche Gegensténde in den Unterkunftsbereich bzw.
den Bereich der militérischen Dienststelle auch nur voribergehend einzubringen, die

- sich gegen die freiheitliche demokratische Grundordnung® richten,

- Kennzeichen oder Propagandamittel verfassungswidriger Organisationen® darstellen
oder enthalten,

- zum Hass gegen Telle der Bevdlkerung oder gegen nationale, rassische, religiose o-
der durch ihr Volkstum bestimmte Gruppen aufstacheln, zu Gewalt- oder Willkur-
malinahmen gegen sie auffordern oder sie beschimpfen, bdswillig veréchtlich ma-
chen oder verleumden,

- Gewalttédtigkeiten gegen Menschen in einer Art schildern, die eine Verherrlichung o-
der Verharmlosung solcher Gewalttatigkeiten ausdriickt oder in einer die Menschen-
wurde verletzenden Weise darstellt.

Dariliber hinaus ist es untersagt, Gegenstande, die

- sich gegen die Bundeswehr richten,

- fr eine politische Gruppe werben,

- geeignet sind, andere zu verunglimpfen oder in ihrem Ansehen herabzusetzen,

- das allgemeine Schamgefihl verletzen,

in dienstlichen Bereichen aufzuhangen, auszulegen oder in anderer Weise zuganglich zu

machen.

Von den genannten Verboten sind Gegenstande ausgeschlossen, die der staatsbiirgerli-
chen Aufklérung, der Abwehr verfassungswidriger Bestrebungen, der Kunst oder der
Wissenschaft, der Forschung oder der Lehre, der Berichterstattung Uber Vorgange des
Zeitgeschehens oder der Geschichte oder ahnlichen Zwecken dienen.?

In Zweifelsfallen entscheidet der néchste Disziplinarvorgesetzte, gegebenenfalls unter
Einbeziehung des Rechtsberaters und/oder des MAD.

Y § 4 Abs. 2 des Bundesverfassungsschutzgesetzes und ZDv 10/1 Innere Filhrung Nr. 210
?) 8§ 86, 86a des Strafgesetzbuches
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[11. Stuben- und Spindordnung

312. Die Stube in der Gemeinschaftsunterkunft ist der Wohnbereich des Soldaten. Der
Disziplinarvorgesetzte kann, sofern keine dienstlichen Interessen entgegenstehen, pri-
vate Einrichtungs- bzw. Ausstattungsgegensténde mit der Mal3gabe zulassen, die Ge-
gensténde (z.B. Mobiliar/Elektrogerdte) vor Auszug aus der Gemeinschaftsstube so
rechtzeitig aus der Unterkunft zu entfernen, dass die Stubenbel egschaft die Ubergabefa-
higkeit melden kann. Der Bund haftet bel Verlust oder Beschadigung nicht. Einzelheiten
sind in einer Stubenordnung zu regeln.

313. Die Zusammensetzung der Stubengemeinschaft regelt der KpFw. Die Tellein-
heitsfihrer und die V ertrauensperson sollen gehért werden (ZDv 10/2 Nr. 256).

Die Unterbringung der Soldaten erfolgt grundsétzlich nach Geschlecht getrennt. Sofern
die Gegebenheiten an Bord von Schiffen und Booten der Marine dies nicht zulassen, ist
der Schutz der Intimsphére bei Belegung von Kammern und Decks von Soldaten bei-
derlei Geschlechts durch organisatorische Mal3nahmen sicherzustellen.

Raucher und Nichtraucher sind getrennt unterzubringen. Ist dies nicht moglich, gilt
fur die betreffende Stube Rauchverbot.

314. Stube und Spind sind aufgerdumt und sauber zu halten und mindestens einmal
wochentlich grindlich zu reinigen. Das Reinigen der Stube regelt die Stubengemein-
schaft in eigener Verantwortung.

Kontrollen der Stube durch Vorgesetzte sind auf das notwendige Mal3 zu beschranken.
Das Betreten einer Stube ist zuvor durch deutliches Anklopfen an die Stubenttr anzu-
kindigen; dieses gilt nicht bei angekiindigten Stubendurchgéngen, Spindkontrollen und
Appellen.

Das Betreten / die Kontrolle von Stuben von Soldaten, denen die freiwillige Inanspruch-
nahme einer Gemeinschaftsunterkunft gegen Entrichtung einer Unterkunftspauschale
genehmigt wurde, soll durch Vorgesetzte grundsétzlich nur in Gegenwart der Nutzer
und nur bei Vorliegen zwingender dienstlicher Griinde erfolgen. Eine Kontrolle ist dem
Nutzer zeitgerecht anzuzeigen.

Von dieser Grundsatzregelung kann dann abgewichen werden, wenn besondere Um-
sténde und Situationen ein sofortiges Handeln erforderlich machen (z.B.: Rohrbruch,
Fensterbruch, Einbruch in die Stube, Brand u.&.).

315. Der Spind des Soldaten ist zur Unterbringung der dienstlichen Bekleidung, der
personlichen Ausriistung und der Privatsachen bestimmit. Er ist durch ein Namensschild
zu kennzeichnen und beim Verlassen der Stube zu verschliefZen.

Das Wertfach ist abzuschlief3en oder durch ein V orhéngeschloss zu sichern.

Eine Spindordnung (Anlage 7) hilft dem Soldaten, den verfligbaren Raum bestmdglich
Zu nutzen.

Getréanke und Lebensmittel sind unter Beachtung der Lebensmittelhygiene (siehe ZDv
46/28) nur im Essenfach des Spindes aufzubewahren. Geschirr und Besteck sind nach
Gebrauch zu reinigen.
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316. Private Schusswaffen (sowohl Waffen, fir die eine waffenrechtliche Erlaubnis
erforderlich ist, as auch Waffen, die ohne waffenrechtliche Erlaubnis erworben werden
konnen) der Soldaten durfen nur mit schriftlicher Zustimmung des Disziplinarvorge-
setzten in Liegenschaften der Bw eingebracht und aufbewahrt werden.

Die Schusswaffen sind in einem separat verschlief3baren Behdltnis zu verwahren, zu
dem nur der berechtigte Soldat Zugang hat. Der Zugriff anderer Personen ist zu verhin-
dern.

Private Munition/M unitionsteile und -komponenten dirfen ebenfalls nur mit schrift-
licher Zustimmung des Disziplinarvorgesetzten in Liegenschaften der Bw aufbewahrt
werden. Die Munition ist wie vergleichbare Munition der Bw aufzubewahren. Fur die
sichere Aufbewahrung und zweckentsprechende Verwendung ist der berechtigte Soldat
unter Beachtung der gesetzlichen bzw. militérischen Bestimmungen verantwortlich.

Zur sicheren Aufbewahrung gehoren insbesondere:
- die Verhinderung von Munitionsdiebstéhlen,
- der Schutz der Munition vor @uf3eren Einflissen (z.B. Hitze, Feuer).

Vor der Zustimmung sind durch den Disziplinarvorgesetzten die waffenrechtlichen Vor-
aussetzungen zu prifen.

317. Die Spindkontrolle hat den Zweck, die Sauberkeit, Ordnung und Einsatzfahigkeit
der Bekleidung und personlichen Ausriistung zu tberprifen.

Der Disziplinarvorgesetzte entscheidet, wer zur Spindkontrolle berechtigt ist. Sieist in
Gegenwart des Soldaten vorzunehmen. Das Wertfach darf nur der Disziplinarvorge-
setzte einsehen. Private Gegenstande werden nicht kontrolliert.

318. Durchsuchung und Beschlagnahme nach den Vorschriften der Wehrdisziplinar-
ordnung und der Strafprozessordnung sind keine Spindkontrolle. Sie sind ausschlief3dich
dafir vorgesehen, ein Dienstvergehen oder eine Straftat aufzuklaren.

319. Das Bett ist mit einem Namensschild zu versehen. Es ist vom Soldaten nach Be-
nutzung wieder ordentlich herzurichten (Anlage 8). Einzelheiten regelt die Stubenord-
nung der Einheit.

V. Revierreinigen, Bekleidung
und personliche Ausrlistung

320. Die Soldaten sind fur das Reinigen der Reviere, der Bekleidung und der personli-
chen Ausristung selbst verantwortlich.
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321. Fur die Reviere der Gemeinschaftsunterkunft stellt der KpFw einen Revierreini-
gungsplan auf. Die Vertrauensperson kann Vorschlage unterbreiten (ZDv 10/2 Nr.
256). An der Reinigung der festgelegten Bereiche sind auch die Soldaten zu beteiligen,
die nicht in der Gemeinschaftsunterkunft wohnen.

322. Raume in den Truppenunterkinften, fir deren Reinigung die Standortverwaltung
zustandig ist?, sind nach Entscheidung des Disziplinarvorgesetzten ausnahmsweise von
Soldaten zu reinigen, wenn zivile Arbeitskréfte ausnahmsweise nicht zur Verfigung
stehen. Reinigungsmittel stellt die Standortverwaltung zur Verfligung.

323. Jeder Soldat hat fur den ordnungsgemal3en Zustand und die Vollstandigkeit seiner
Bekleidung und personlichen Ausriistung selbst zu sorgen. Er hat die einfachen Erhal-
tungsarbeiten (Pflege) vorzunehmen und sich um erforderliche Instandsetzungen zu
kUmmern.

Stark verschmutzte Bekleidung und personliche Ausristung sind auf3erhalb der Stuben
in den daf Ur vorgesehenen Raumen oder im Freien zu reinigen.

Aus dienstlichen Grinden kann Soldaten befohlen werden, die personliche Ausriistung
und die Handwaffen anderer Soldaten wahrend der Dienstzeit zu reinigen.

324. Besondere Putz- und Flickstunden (Zeugdienst) sowie ein grof3es Revierreini-
gen? sind bei Bedarf (z.B. wahrend oder nach Ubungen, bei Versetzungen und Kom-
mandierungen oder zu den Entlassungsterminen) zu befehlen.

Y Die Abgrenzung der Reinigungspflicht zwischen der Truppe und der Standortverwaltung ist in der ZDv
70/1 , Die Liegenschaften der Bundeswehr” (Kapitel 8) geregelt.
2 siehe auch ZDv 70/1 , Die Liegenschaften der Bundeswehr, Kapitel 8
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Kapitel 4

Hygiene, Gesunder haltung,
ar ztliche/zahnar ztliche Ver sorgung

I. Allgemeine Bestimmungen

401. Der Soldat hat alles in seinen Kraften Stehende zu tun, um seine Gesundheit zu
erhalten oder wiederherzustellen. Er darf seine Gesundheit nicht vorsétzlich oder grob
fahrlassig beeintréchtigen.

Alle Vorgesetzten, besonders die Disziplinarvorgesetzten und der Truppenarzt bzw.
-zahnarzt, sorgen dafur, dass die Soldaten die zur Hygiene und Gesunderhaltung erlas-
senen Anweisungen einhalten.

402. Das Zusammenleben in der Gemeinschaft und die Art des Dienstes verpflichten
den Soldaten zu strenger Beachtung der Gebote der per stnlichen Hygiene (Anlage 9).

403. Wahrend des Dienstes und der Dienstunterbrechungen ist der Genuss alkoholi-
scher Getranke grundsétzlich verboten. Ausnahmen bedirfen der Genehmigung des
Disziplinarvorgesetzten.

Die Vermeidung von Alkoholmissbrauch in der militérischen Gemeinschaft ist Aufgabe
aler Vorgesetzten. Richtlinien Uber das Verhaten gegeniber betrunkenen Soldaten,
Hinweise flr Vorgesetzte und Mal3nahmen im Rahmen der Kameradenhilfe sind in ei-
ner Filhrungshilfe® zusammengefasst.

404. Der Missbrauch von Betaubungsmitteln stellt eine erhebliche Gefahr fur die
Gesundheit dar und kann die psychische und physische Einsatzbereitschaft der betroffe-
nen Soldaten beeintréchtigen.

Bereits der erstmalige und geringfugige Konsum ,,weicher” Drogen wie Haschisch oder
Marihuana kann nicht vorhersehbare Wirkungen haben. Selbst nach einem symptom-
freien Intervall von mehreren Tagen kann es zu einem Wiederaufflammen des Rausches
kommen. In diesem Zustand sind unkontrollierte Reaktionen nicht auszuschlief3en.

Auch aufputschende und scheinbar leistungsférdernde Drogen wie z.B. Ecstasy bergen
ein erhebliches Geféhrdungspotential fur die Gesundheit und kdnnen zu gravierenden
Personlichkeitsveranderungen fuhren.

Y Allgemeiner Umdruck Nr. 300 Fiihrungshilfe fiir Kommandeure und Einheitsfihrer - Suchtproblematik-;
siehe auch G1-Hinweis, Verhalten gegeniiber betrunkenen Soldaten”

Anderung 5
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Daher ist der unbefugte Besitz und/oder Konsum von Betdubungsmitteln fur Sol-
daten im und aul3er Dienst verboten. Stets hat der néchste Disziplinarvorgesetzte den
Sachverhalt disziplinar zu wirdigen. Bei freiwilligen zusétzlichen Wehrdienst Leisten-
den ist gemél dem ErlassBMVg - Fii S1 1 - Az 24-09-10 vom 04.12.1996 vorzugehen.
Daneben kommt gegebenenfalls eine Entlassung aus dem Grundwehrdienst gemal3 § 29
Abs. 1 Nr. 6 oder Abs. 4 Nr. 2 des Wehrpflichtgesetzes in Betracht. Bei Soldaten auf
Zeit ist eine fristlose Entlassung gemald 8 55 Abs. 5 des Soldatengesetzes zu prufen.
Dartiber hinaus begeht der Soldat eine unter Umstanden mit Freiheitsentzug bedrohte
Straftat, wenn er unbefugt Betaubungsmittel herstellt, erwirbt, besitzt oder abgibt
(88 29-30a des Betaubungsmittel gesetzes), so dass der Vorfall an die Staatsanwaltschaft
abzugeben ist (8 33 Abs. 3 Satz 1 der Wehrdisziplinarordnung - ZDv 14/3 B 117 An-
hang 1).

Im Rahmen der notwendigen Drogenprévention sind Soldaten innerhalb der ersten Wo-
chen nach Diensteintritt in Zusammenarbeit mit dem Truppenarzt Uber die Gefahren des
Betaubungsmittel missbrauchs aufzuklaren. Uber die straf- und dienstrechtlichen Folgen
sind sie aktenkundig zu belehren (Anlage 12). Konsumenten von Betaubungsmitteln
sind dem Truppenarzt vorzustellen.

I1. Arztliche und zahnar ztliche Ver sorgung

405. Der Soldat hat Anspruch auf unentgeltliche truppenarztliche Versorgung. Es
kann ihm jedoch nicht befohlen werden, sich gegen seinen Willen einer Behandlung zu
unterziehen.

Jeder Soldat ist verpflichtet, in Notféllen unverziglich Erste Hilfe zu leisten und arztli-
che oder sanitétsdienstliche Hilfe herbeizurufen.

406. Die érztliche bzw. zahnar ztliche Behandlung am Standort wird vom zusténdi-
gen Truppenarzt bzw. -zahnarzt nach den sanitétsdienstlichen Bestimmungen und den
fUr den Standort erlassenen Regelungen durchgefhrt.

Jeder Soldat hat das Recht, den Truppenarzt bzw. -zahnarzt allein zu sprechen, in be-
sonderen Fallen auch auferhalb der festgesetzten Sprechstunden.

407. Soldaten, die sich krank fuhlen, suchen den Truppenarzt/-zahnarzt zu den festge-
legten Sprechstunden, in dringenden Fallen unverziglich, auf.

Nach Abschluss der Untersuchungen oder Behandlungen meldet sich der Soldat umge-
hend bei seiner Einheit zurtick.

408. Halt der Truppenarzt eine stationére Behandlung eines erkrankten Soldaten fiir
notwendig, so entscheidet er in Abstimmung mit dem Patienten, wann und wo diese
Behandlung erfolgt. Bettlagerig kranke Soldaten werden im allgemeinen nach den
Anordnungen des Arztes stationér in einer Sanitatseinrichtung behandelt.
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409. Wird eine Untersuchung oder Behandlung durch einen Facharzt erforderlich,
Uberweist der Truppenarzt den Soldaten an eine hierfir geeignete medizinische Ein-
richtung. Die Einheit gewahrleistet, dass der Soldat die &rztlich angeordneten Termine
wahrnehmen kann.

410. Ist ein Soldat aufgrund der Feststellungen des Truppenarztes aus gesundheitli-
chen Grinden von einzelnen Dienstverrichtungen zu befreien, setzt der n&chste Dis-
ziplinarvorgesetzte die truppenarztlichen Empfehlungen im Krankenmeldeschein
(Anlage 10) in konkrete Mal3nahmen fur den Soldaten und seine Teillnahme an den ent-
sprechenden Diensten um.

Wenn der néchste Disziplinarvorgesetzte den Empfehlungen nicht folgen will, fuhrt er
ein Gesprach mit dem Truppenarzt. Fuhrt dieses Gesprach nicht zu einer einvernehmli-
chen Auffassung, entscheidet der néchste fachdienstliche Vorgesetzte des Truppenarztes
im Benehmen mit dem néachsthéheren Disziplinarvorgesetzten. Bis zu dieser verbindli-
chen Entscheidung des néchsten fachdienstlichen Vorgesetzten gilt die Empfehlung des
Truppenarztes auf dem Krankenmeldeschein.

411. Fir einen aus gesundheitlichen Grinden von allen Dienstverrichtungen be-
freiten Soldaten kann der Truppenarzt mit Zustimmung des erkrankten Soldaten die
Empfehlung , krank zu Hause" geben, wenn dort die notwendige Betreuung gewahr-
leistet ist.

Der néchste Disziplinarvorgesetzte entscheidet gemald dieser Empfehlung tber den Auf-
enthaltsort des Soldaten. Bel einem Soldaten, der zum Wohnen in der Gemeinschafts-
unterkunft verpflichtet ist, darf der nachste Disziplinarvorgesetzte ausnahmsweise von
der Empfehlung abweichen, wenn ihm konkrete Erkenntnisse vorliegen, die unter dem
Gesichtspunkt der Firsorge einen Aufenthalt zu Hause verbieten. In diesen Fallen ist
eine Betreuung des erkrankten Soldaten in der Truppenunterkunft sicherzustellen.

412. Braucht der Soldat auf3erhalb des Standortes &rztliche oder zahnérztliche Hilfe, hat
er grundsatzlich den néchsterreichbaren Truppenarzt, Standortarzt, Truppenzahnarzt
oder die néchstgelegene geeignete Sanitétseinrichtung der Bundeswehr aufzusuchen
oder, falls er dazu nicht in der Lage ist, zu verstandigen.

Die Einheit und der Truppenarzt des erkrankten Soldaten sind durch den Arzt bzw.
Zahnarzt der Bundeswehr, der die Behandlung tGbernimmt, unverztglich fernschriftlich
oder mit Telefax zu benachrichtigen.

413. Be Erkrankungen, insbesondere bel Notfallen, kann der Soldat, sofern ein Arzt
bzw. Zahnarzt oder eine geeignete Sanitatseinrichtung der Bundeswehr nicht oder nicht
rechtzeitig erreichbar ist, andere arztliche bzw. zahnérztliche Hilfe so lange in Anspruch
nehmen, bis ein Arzt bzw. Zahnarzt der Bundeswehr die &rztliche Betreuung tberneh-
men kann.

Dabel ist das , Merkblatt fir Soldaten bei Erkrankung auf3erhalb des Standortes®
(Anlage 11) zu beachten. Das Merkblatt ist allen Soldaten auszuhandigen und von die-
sen bei Verlassen des Standortes mitzufthren.



414 - 415

[11. Sanitare Anlagen und Einrichtungen

414. Fur weibliche und mannliche Soldaten sind grundsétzlich getrennte sanitdre Anla-
gen vorzusehen.

415. Stehen getrennte sanitére Einrichtungen nicht oder nicht in ausreichender Anzahl
zur Verfigung, kann in Ausnahmesituationen eine gemeinsame Nutzung zugelassen
werden. Der Disziplinarvorgesetzte stellt in diesem Fall durch organisatorische Mal3-
nahmen sicher, dass eine Nutzung dieser Einrichtung ohne Verletzung von Sitte und
Anstand mdglich ist.
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Kapite 5

Besonder heiten bei Auslandseinsitzen?

|. Grundsitze

501. Beim Einsatz aulRerhalb Deutschlands ist das Zusammenleben in einer militéri-
schen Gemeinschaft von besonderen und oftmals wechselnden Bedingungen gekenn-
zeichnet.

Die Erflllung dieses Einsatzauftrages und die sich daraus ergebenden dienstlichen Er-
fordernisse haben gegentiber den personlichen Interessen der Soldaten in der Regel Vor-
rang.

502. Zustandige Vorgesetzte konnen im Einsatzgebiet Einschrénkungen und Ab-
weichungen beziglich

- der Ausgangsregelung (Nr. 217-222),

- der Eintellung zu Sonderdiensten (Nr. 224-227),
- der Besucherregelung (Nr. 309),

- der Stuben- und Spindordnung (Nr. 312-315),
festlegen.

Vorschriften, die auf gesetzlichen Regelungen beruhen und Pflichten oder Anspriiche
begrtinden, sind von dieser Befugnis ausgenommen.

503. Bel der Anordnung von Einschrénkungen und Abweichungen sind zu berlick-
sichtigen:

- der Auftrag,

- dieLage, insbesondere die Sicherheitslage,

- religiose, ethnische und sonstige Besonderheiten im Einsatzgebiet,

- physischer und psychischer Zustand der Truppe.

Y Einsitze und Verwendungen der Bundeswehr im Frieden auRerhalb des Hoheitsgebietes der Bundesre-
publik Deutschland sowie Hilfeleistungen in Not- und Katastrophenfallen im Ausland im Frieden gem.
Ministerweisung vom 14.07.95 (FUhrungsweisung)
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504. Erfordert die Hygiene bei Auslandseinsétzen am Einsatzort besondere Mal3nah-
men, so sind die davon betroffenen Soldaten durch den zusténdigen Truppenarzt frih-
zeitig und umfassend aufzukl&ren und zu belehren.

Insbesondere bei Auslandseinsétzen in heif3en Klimazonen hat jeder militérische Fuhrer
auf regelmaldige und ausreichende Flissigkeitszufuhr und auf Einhaltung hygienischer
Mal3nahmen beim Konsum von Trinkwasser und Nahrungsmitteln zu achten.

505. Der Betreuung der Soldaten im Auslandseinsatz kommt besondere Bedeutung zu.
Betreuung dient in erster Linie der Erhaltung und gegebenenfalls Wiederherstellung der
physischen und psychischen Leistungsfahigkeit der Soldaten.

Betreuungsmal3nahmen zusammen mit anderen am Einsatz beteiligten Nationen sollten
sich nach Mdglichkeit entsprechen und keine zu deutlichen Unterschiede aufweisen.
National e Bestimmungen und Richtlinien sind zu beachten.

506. Die Vertrauensperson ist grundsétzlich bei Planung und Organisation von
Betreuungsmalinahmen zeitgerecht zu beteiligen (vgl. 8 25 Abs. 3 und 4 SBG).

II. Organisation des Innendienstes

a) Ausgangsr egelung

507. Be Auslandseinsédtzen ist die Regelung des freien Ausgangs von der jewelligen
Lage im Einsatzgebiet abhéngig. Ortliche Gefahren und erhohte Risiken kénnen zu Ein-
schrénkungen des freien Ausgangs (Nr. 218) fuhren.

Beim Ausgang haben die Soldaten gegenlber der Zivilbevolkerung Zurtickhaltung zu
wahren. Je nach Lage kann das Tragen von Uniform oder Zivilkleidung befohlen wer-
den. Einzelheiten befiehlt der nédchste Disziplinarvorgesetzte/ortliche Fuhrer im
Einsatzgebiet vor Ort.

508. Wahrend Auslandseinsdtzen legt der néchste Disziplinarvorgesetzte vor Ort den
Zeitraum der Nachtruhe (Nr. 219) fest.
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b) Besucherregelung

509. Wahrend Auslandseinsdtzen entscheidet der nachste Disziplinarvorgesetzte Uber
Zulassigkeit, Ort und Zeitdauer privater Besuche.

Jeder Soldat ist darauf hinzuweisen, dass die Anwesenheit von Familienangehdrigen
oder sonstigen Besuchern des Soldaten im Einsatzgebiet keinen Einfluss auf seine Ein-
planung und die Einsatzplanung seiner Einheit hat. Er kann grundsétzlich jederzeit, auch
kurzfristig und in Abéanderung der Planung, eingesetzt werden.

¢) Stuben- und Spindordnung

510. Im Rahmen von Auslandseinsdtzen wendet der zusténdige Vorgesetzte die Be-
stimmungen der Stuben- und Spindordnung an; falls notwendig, befiehlt er Anderungen.

511. Wohncontainer werden grundsétzlich durch héchstens drei Soldaten bewohnt.
Sanitércontainer sind taglich zu reinigen.

d) Aushang

512. Ist wéhrend eines Auslandseinsatzes die Einrichtung enes Schwarzen
Bretts/einer Informationstafel nicht moglich, ist der Informationsfluss in der Einheit
durch andere geeignete Mal3nahmen - wie Befehlsausgaben oder Verteilung kurzge-
fasster Merkblétter an die Soldaten - sicherzustellen.
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(Nr. 103)

Die Haar- und Barttracht der Soldaten

Die Erfordernisse des militérischen Dienstes hinsichtlich Funktionsfahigkeit, Unfallver-
hitung, Ansehen der Bundeswehr in der Offentlichkeit, Disziplin und Hygiene stellen
grundsétzliche Anforderungen an die Haar- und Barttracht des Soldaten.

1. Die Haar- und Barttracht muss sauber und gepflegt sein. Modische Frisuren sind
erlaubt; ausgenommen sind Frisuren, die in Farbe, Schnitt und Form besonders
auffallig sind (z.B. Punkerfrisuren, lrokesenschnitte, grell geférbte Haarstrahnen,
Ornamentschnitte).

2. Das Haar mannlicher Soldaten muss am Kopf anliegen oder so kurz geschnitten
sein, dass Ohren und Augen nicht bedeckt werden. Es ist so zu tragen, dass bel
aufrechter Kopfhaltung Uniform- und Hemdkragen nicht bertihrt werden. Nicht
erlaubt sind besonders ausgefallene Haarschnitte (z.B. Pferdeschwéanze, gezopfte
Frisuren).

Barte und Koteletten miissen kurz geschnitten sein. Wenn sich der Soldat einen Bart
wachsen lassen will, muss er dies wahrend seines Urlaubs tun. Der Disziplinarvorge-
setzte kann Ausnahmen genehmigen.

3. Die Haartracht weiblicher Soldaten darf den vorschriftsméligen Sitz der
militarischen Kopfbedeckung nicht behindern. Zur Einhaltung von Sicherheits-
bestimmungen und bei bestimmten Diensten (z.B. Gefechtsausbildung, Sportaus-
bildung, Teilnahme an Einsitzen und Ubungen) kann der Disziplinarvorgesetzte bei
langen Haaren das Tragen eines Haarnetzes befehlen.

4. Auch fur Angehorige der Reserve, die Wehribungen leisten, muss die Haar- und
Barttracht sauber und gepflegt sein. Unabhéangig davon soll der Disziplinarvorge-
setzte das Tragen eines Haarnetzes befehlen, wenn die Haarfrisur in Farbe, Schnitt
und Form den vorgenannten Forderungen nicht entspricht.

Soweit besondere Verhédltnisse Abweichungen von den o.a. Bestimmungen erforderlich
machen, oder fir bestimmte Personengruppen (z.B. Soldaten in Auslandsverwendungen,
fliegendes Personal, Soldaten im protokollarischen Dienst, Pflegepersonal in
Bundeswehrkrankenh&usern) Sonderregelungen erforderlich sind, sind diese zu befehlen.
Zusténdig sind die Inspekteure der Teilstreitkrafte, der Inspekteur des Sanitétsdienstes der
Bundeswehr und der Inspekteur der Streitkréftebasis. Die Befugnis kann delegiert
werden.

Wichtiger Hinweis:

Die Anlage 1, Die Haar- und Barttracht der Soldaten wird mit der nachsten Anderung der ZDv 37/10 ,, Anzugordnung fiir die
Soldaten der Bundeswehr* in die ZDv 37/10 tbernommen und mit der nachsten Anderung der ZDv 10/5 ,Leben in der
militarischen Gemeinschaft* aus der ZDv 10/5 entnommen.
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(Nr. 204)

Dienstanweisung fur den Kompaniefeldwebel
(Muster)

Bezeichnung der Dienststellung
Der Kompaniefeldwebel der Einheit fuhrt die Bezeichnung Kompaniefel dwebel der

(Einheit)

Unterstellung und Stellung als Vor gesetzter

Der KpFw untersteht unmittelbar dem Disziplinarvorgesetzten.

Der KpFw ist Vorgesetzter mit besonderem Aufgabenbereich geméld 8 3 der Vorge-
setztenverordnung (VorgV) gegentber allen Unteroffizieren und Mannschaften der
Einheit.

Innerhalb seiner Teileinheit ist der KpFw unmittelbarer Vorgesetzter geméald § 1
VorgV.

Der KpFw ist befugt, den Arbeitnehmern seines Aufgabenbereiches sowie seiner Teil-
einheit im Rahmen der arbeits- und tarifrechtlichen Bestimmungen dienstliche Anord-
nungen zu erteilen.

Aufgaben

Der KpFw fordert den Zusammenhalt des Unteroffizierkorps der Einheit, er leitet im

Auftrag des Disziplinarvorgesetzten den Innendienst sowie den Geschéftsbetrieb der

Einheit und ist Teileinheitsfihrer. Er unterstiitzt den Disziplinarvorgesetzten (Einheits-

fuhrer)

in Fragen der Inneren Fuhrung, Ausbildung und Erziehung,

— bel der Durchsetzung der soldatischen Ordnung,

— in der Wahrnehmung seiner Aufgaben, die sich aus den Beteiligungsrechten der
Soldaten und Mitwirkungsrechten der zivilen Mitarbeiter ergeben,

— bel der Bearbeitung von Beschwerde- und Disziplinarangelegenheiten sowie von
Antrégen, Gesuchen und Meldungen,

— inadministrativen Aufgaben und

— bei der Représentation der Einheit.
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Er berét den Disziplinarvorgesetzten

— bel den in der Verantwortung der Einheit liegenden Aufgaben der Personalfiihrung,
der Beteiligung in Personalangel egenheiten und der Personal bearbeitung,

— bel der Lehrgangsplanung,

— in Fragen des Urlaubsrechts, der Dienstzeitregelung und des Ausgleichs besonderer
zeitlicher Belastungen der Soldaten (Dienstzeitausgleich) sowie der damit zusam-
menhangenden Beteiligung der Vertrauenspersonen und Personal vertretungen.

Er wirkt mit

— bel der Vorbereitung und Durchfiihrung der jahrlichen Personal besichtigung,

— bel der Binnenwerbung, der Information Uber Stellenausschreibungen und Bewer-
bungstermine.

Aufgaben im Einzelnen zum Bereich:

1. Formung der Einheit zu einer Gemeinschaft:

Fuhren des Unteroffizierkorps der Einheit,

Erziehen von Unteroffizieren und Mannschaften vornehmlich durch vorbildli-
ches Verhalten im Rahmen zeitgemél3er Menschenfiihrung,

Eingliedern aler Soldaten und zivilen Angehdrigen der Einheit in die militéri-
sche Gemeinschaft, insbesondere der neuzuversetzten, kommandierten und ab-
geordneten Soldaten bzw. zivilen Angehdrigen sowie der Reservisten und E-
hemaligen der Einhelt,

Mitwirkung bel der Vorbereitung und Durchfihrung von dienstlichen und au-
Rerdienstlichen Veranstaltungen der Einheit,

Eingliedern junger Unteroffiziere und Unteroffizieranwarter in das Unteroffi-
zierkorps der Einheit,

Beraten und Anleiten der Unteroffiziere zur Wahrnehmung von Aufgaben im
Bereich der Betreuung und Firsorge,

vertrauensvolles Zusammenarbeiten mit den V ertrauenspersonen.

2. Betreuung und Fursorge:

fUrsorgliches Beraten aller Angehdrigen der Einheit in Zusammenarbeit mit
dem Sozialdienst der Bundeswehr, den Militérgeistlichen, dem Truppensani-
téatsdienst, der Bundeswehrverwaltung, der Unterhaltssicherungsbehérde,
den/dem Vertrauenspersonen/Personalrat und der zustdndigen Frauenbeauf-
tragten,

Hilfestellung bei der Losung personlicher Probleme aller Angehérigen der Ein-
heit,

Betreuen erkrankter Angehoriger der Einheit bzw. Einleiten von Mal3nahmen
bei Todesfallen in und aul3er Dienst in enger Zusammenarbeit mit den Vertrau-
enspersonen/Militéargeistlichen und Unterstiitzung, ggf. Beratung der Hinter-
bliebenen in Zusammenarbeit mit dem Sozialdienst der Standortverwaltung,
Unterstitzen des Disziplinarvorgesetzten bei der Betelligung der Vertrauens-
personen in Angelegenheiten der Betreuung und Firsorge sowie des Berufsfér-
derungsdienstes.
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Soldatische Ordnung:

Festigen der inneren Einstellung aler Angehdrigen der Einheit fir das Zusam-
menleben in der militérischen Gemeinschaft,

Durchsetzen der formalen Disziplin,

Uberwachen der Einteilung zu Sonder-, Wach- und Bereitschaftsdiensten,
Uberwachen der Sonderdienste im Innendienst,

Uberwachen des duReren Erscheinungsbildes des Unterkunftsbereiches,
Uberwachen der Einhaltung der Dienstplane, die seinen Aufgabenbereich
betreffen,

Uberwachen der innendienstlichen Aufgabenerfilllung der anderen Teileinheits-
fuhrer der Einheit und der Diensthabenden,

DurchfUhren von Befehlsausgaben,

Planen, Durchfiihren und Uberwachen von Bekleidungs-, Ausriistungs- und
Material appellen,

Uberwachen der Einhaltung der Regeln der Anzugordnung fiir die Soldaten in
der Bundeswehr und ggf. Abstellen von Mangeln,

Unterstitzen des Disziplinarvorgesetzten bei der Betelligung der Vertrauens-
personen zur Gestaltung des Dienstbetriebes.

UnterkUnfte:

Mitwirken bei der Bereitstellung und Ausstattung dienstlicher Unterkunft,
Anwenden und Uberwachen der zur Hygiene und Gesunderhaltung erlassenen
Anweisungen,

Erstellen und Uberwachen der Schiiisselordnung,

Erstellen und Uberwachen von Benutzungsordnungen fir Gemeinschaftsein-
richtungen unter Beteiligung der Vertrauenspersonen,

Mitwirken bei der Uberwachung der Einhaltung der Bestimmungen der Ar-
beitssicherheit, des Brandschutzes und des Umweltschutzes im Unterkunftsbe-
reich,

Erstellen und Uberwachen der zur Entsorgung und Verwertung von Abfall- und
Verwertungsstoffen erlassenen Anweisungen,

Mitwirken bei Instandsetzungsmal3nahmen in der zugeordneten Liegenschaft
der Einheit und deren Uberwachung,

Festlegen der Stubenbelegung in Abstimmung mit den Ubrigen Teileinheitsfiih-
rern und unter Betelligung der V ertrauenspersonen.

Teileinheitsfuhrer:

Fuhren der Teileinheit (KpTrp/-Grp),

Aus-/Weiterbilden des Personals der Einheit,

Sicherstellen eines ordnungsgeméiien Geschaftsbetriebes, einschliellich Uber-
wachen aller Dienstblicher und Aushénge/Informationstafeln der Einheit,
Uberwachen der termingerechten und vorschriftsmaiigen Bearbeitung der Ge-
schéftsvorgange,
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Mitwirken bei der Erarbeitung sowie Uberwachen der Einhaltung des Dienst-
planes der Einheit,

Prufen aller Listen, die Zahlungen begriinden, auf der Grundlage der Bestim-
mungen Uber die Feststellung der sachlichen Richtigkeit (Feststellungsbestim-
mungen),

Fiihren der Dienstsiegel,”

Feststellen der taglichen Antrittsstérke von Soldaten,

Verteilen der Privatpost,

Uberwachen der Zu- und Abschleusung von Soldaten,

Leisten von Hilfestellung fur alle Angehdrigen der Einheit bel der Abwicklung
des militérischen Schriftverkehrs,

Sicherstellen des Schutzes personenbezogener Daten und Durchfihren der er-
forderlichen Mal3nahmen entsprechend den gesetzlichen Forderungen.

6. Personalbearbeitung:

Uberwachen der Bearbeitung von Personal angel egenheiten/Fiihrung von Per-
sonalunterlagen der Unteroffiziere und Mannschaften?,

Mitarbeiten bei der Planung, Vorbereitung und Durchfihrung des Stellenwech-
sels,

Mitwirken bel Personalforderungen, Personalsteuerungen und Verwendungen
der Unteroffiziere und Mannschaften unter Nutzung der Stellenbdrsen,
Uberwachen des Erstellens von Listen und Statistiken im Bereich des perso-
nellen Melde- und Berichtswesens,

Einleiten der Bearbeitung von Formbléttern bel Versetzungen, Kommandie-
rungen, Dienstreisen und Entlassungen,

Uberwachen der Urlaubsplanung und Fiihren der Urlaubskarte,

Uberwachen der Termine furr Beurteilungen und Unterstiitzen des Disziplinar-
vorgesetzten bei der Erstellung von Beurteilungen durch Bereitstellen von Per-
sonaldaten der zu Beurteilenden,

Unterstitzen des Disziplinarvorgesetzten bei der Betelligung der Vertrauens-
person in Personalangel egenheiten,

Unterstiitzen des Disziplinarvorgesetzten bei der Feststellung, Genehmigung
und Abgeltung von Ansprichen auf Dienstzeitausgleich,

Mitwirken bei den Malinahmen des personellen Meldewesens und Uberwachen
der Einhaltung der Bestimmungen der ZDv 20/15 ,, Anderungen in den person-
lichen und dienstlichen Verhaltnissen der Soldaten” fir den Bereich der Ein-
heit,

Bearbeiten des Disziplinarbuchs?.

! Erméchtigung gema VMBI 1985 S. 271
2 Wird die Personal bearbeitung zentral wahrgenommen, z.B. im Bataillon, arbeitet der KpFw zu.
% Beauftragung nach ZDv 14/3 B 195 erforderlich.
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7. Ubungen und Einsétze:

Mitwirken bel den Aufgaben der Familienbetreuungszentren (FBZ),

Mitwirken bel der psychologischen Betreuung der Angehdrigen seiner Einheit
im Einsatzgebiet,

Mitwirken bel der Wahrnehmung von Aufgaben der Personalbearbeitung bei
Gefangenen, Gefallenen und Vermissten,

Mitwirken bel der Information aller Angehérigen der Einheit Gber die Versor-
gung in Krise und Krieg,

Aktualisieren von Alarmierungs- und Ruckruflisten der Einheit,

Teilnehmen an Vorkommandos sowie Verbindungaufnehmen zu militérischen
und zivilen (eigenen und fremden) Stellen, um die Angehorigen der Einheit
unterbringen, verpflegen und betreuen zu kénnen,

Organisieren des Dienstablaufs, Treffen von Absprachen mit Nachbareinheiten,
Einweisen von zukommandierten/zuversetzten Soldaten und abgeordneten zi-
vilen Mitarbeitern,

Mitwirken bei der Uberwachung der Einhaltung der Bestimmungen der Ar-
beitssicherheit, des Brandschutzes und des Umweltschutzes im eigenen Ver-
antwortungsbereich,

Sicherstellen und Uberwachen der Feldhygiene,

Mitwirken bei der einsatz- und aufgabenbezogenen Personaauswahl, insbe-
sondere hinsichtlich Verfugbarkeit und Eignung,

enges Zusammenarbeiten mit den Militérgeistlichen und dem Sanitétsdienst;
besonders Betreuen erkrankter, verletzter oder verwundeter Angehoriger der
Einheit.

Zeichnungsbefugnis
Dem KpFw kann Zeichnungsbefugnis tbertragen werden. Diese ertellt der Diszipli-
narvorgesetzte durch schriftlichen Befehl.

Vertretung
Der KpFw wird durch ........cccceeeevieenee vertreten.
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(Nr. 225)

Dienstanweisung furr den Unteroffizier vom Dienst!
(Anhalt)

Bezeichnung und Dienststellung
Der Unteroffizier vom Dienst der Einheit/Einheiten fuhrt die Bezeichnung Unteroffi-
ZIEr VOM DIENSE QBN ...t

ADKUrZUNG: UVD e ...
(Einheit/Einheiten)

Unterstellung und Stellung als VVor gesetzter? 3

1. Der UvD untersteht dem Kompaniefeldwebel der Einheit und vom Dienstschluss
bis zum allgemeinen Dienstbeginn dem FvW/BvW der Einheit gem&l3 § 3 VorgV,
sofern ein FvW/BvW eingeteilt ist.

2. Der UvD ist Vorgesetzter mit besonderem Aufgabenbereich geméald 8 3 VorgV ge-
gentber allen Soldaten der Einheit oder der Einheiten, fir die er eingetellt ist, die
seiner eigenen oder einer niedrigeren Dienstgradgruppe angehoren, seine unmittel-
baren V orgesetzten ausgenommen.

Aufgaben

Der UvD Uberwacht die Durchfiihrung der Anordnungen und Mal3nahmen, die den
Innendienst betreffen und sorgt fir den plnktlichen Ablauf des Dienstbetriebes gemal}
Dienstplan.

Im Einzelnen hat er insbesonder e folgende Aufgaben:

(Beispiele)

1. Der UvD ubernimmt zu Beginn eines Dienstes von seinem Vorganger Dienstbuch,
Dienstanwei sung und sonstige Unterlagen.
Die Ubernahme und die Ubergabe der Dienstgeschafte sind vom tibernehmenden
und Ubergebenden UvD im Dienstbuch zu betétigen.

2. Der UvD meldet die Ubernahme des Dienstes dem Kompaniefel dwebel .

! Gliederung gilt sinngemaR auch firr FvW/BvW, GvD/MvD

2 Wird ein UvD fiir mehrere Einheiten eingeteilt, ist eine eventuell erforderliche Anderung der Unterstellungs-
verhdltnisse des gemeinsamen UvD vom jeweiligen Kommandeur bzw. Dienststellenleiter zu befehlen

3 "Stellung als Vorgesetzter" entfallt bei GvD/MvD
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3.

Sofern ein algemeines Wecken befohlen ist, weckt der UvD in der Gemein-
schaftsunterkunft nach Weisung des KpFw.

Der UvD pruft die gemal3 Schliisselordnung bei ihm abzugebenden Schliissel auf
Vollzéhligkeit und verwahrt sie im Schltissel schrank.

Der UvD fuhrt zum Beginn der Nachtruhe (22.00 Uhr) einen Kontrollgang durch.
Dabei Uberprift er:
(Einzelheiten sind durch die Einheit/Einheiten festzulegen)

Der UvD fihrt bis zum Dienstbeginn einen weiteren/weitere Kontroll-
gang/K ontrollgénge durch. Dabei kontrolliert er:
(Einzelheiten sind durch die Einheit/Einheiten festzulegen)

Festgestellte Méangel stellt er ab. Mangel, die er nicht beheben kann, meldet er
beim nachsten Dienstbeginn dem KpFw; bei dringenden oder wichtigen Angele-
genheiten schaltet er einen diensthabenden V orgesetzten ein.

Der UvD trégt besondere Wahrnehmungen und Ereignisse in das Dienstbuch en
und trifft erforderliche Mal3nahmen.

Zeichnungsbefugnisund Vertretung

1.
2.

Der UvD ist nicht zeichnungsbefugt.
Der UvD darf sich nur mit Genehmigung des KpFw vertreten lassen.

Besonderheiten

1.

Der UvD-Dienst dauert im allgemeinen 24 Stunden.

Dem UvD kann zur Unterstiitzung ein Mannschaftsdienstgrad zugeteilt werden.
Der Mannschaftsdienstgrad hat die Bezeichnung Gefreiter vom Dienst (GvD) oder
Matrose vom Dienst (MvD).

K ennzeichen des UvD ist eine weilRe Armbinde mit schwarzem Aufdruck "UvD";
K ennzeichen des GvD/MvVD ist eine weil3e Armbinde mit schwarzem Aufdruck

"GvD" bzw. "MvD". Sieist am linken Oberarm zu tragen.

UvD und GvD/MvD tragen den vom Disziplinarvorgesetzten festgel egten Anzug.
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Tagesdienstplan

Im Tagesdienstplan ist der t&glich wiederkehrende Dienstabl auf
zeitlich zu regeln.

Er kann beinhalten:

- allgemeines Wecken,

- Friihstick,

- Revierreinigen/Reinschiff,

- Anzugkontrolle,

- Heraustreten zum Dienst,

- Dienstbeginn,

- Befehlsausgabe/M usterung,

- Ausbildungs-, Fach- und Funktionsdienst,
- Mittagspause,

- Dienstschluss,

- Abendessen,

- Nachtruhe,

- Zapfenstreich.

Anlage 4
(Nrn. 210, 211)



ZDv 10/5 Anlage5
(Nrn. 210, 212)

Wochendienstplan®
(Anhalt)

Einheit Ort, Datum

Wochendienstplan
fUr — die Woche vom — bis/'Wochentag, Datum

Feldwebel vom Wochendienst (Dienstgrad, Name, Ort, Stral3e, Telefon) (wenn eingeteilt)

Datum Teilneh-  Aushil-  Ausbil- Vorschrif- Ort?  Anzug? a) Leitender
Zeit mer dungs  dungs ten und b) Ausbilder??

gebiet/ form/ Anwei-

-stoff/  -ver- sungen®

-thema/  fahren?

Dienst-

art

Allge-

meine

Dienste

Unter Ausbildungsform/-verfahren sind zu verstehen:
- Ausbildungsformen:

Unterricht, Praktischer Dienst,
- Ausbildungsverfahren u.a.:

L ehrgespréch, Stationsausbildung, Gruppenarbeit.

Unter Vorschriften und Anweisungen sind zu verstehen:
- Dienstvorschriften (ZDv, HDv, LDv, MDv),
- AnwFE, AnwFhrAusb, AnwTrAusb,
Ausbildungshilfen,
- Schriftenreihe Innere Fhrung;
Information fur die Truppe,
Truppenpraxis - Wehrausbildung

Unterschrift, Dienstgrad, Dienststellung

Y Gilt sinngemaR firr Sonderdienstplan

2 Firr die Eintragungen kénnen Abkiirzungen benutzt werden, diein einer Legende zu erlautern sind

¥ Fur jeden Ausbildungsdienst und Technischen Dienst ist ein Leitender, fiir den Innendienst ein Aufsichtsfiih-
render einzuteilen und im Dienstplan zu benennen
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(Nr. 231)

Notfallplan

In Notfallen ist jeder verpflichtet, unverziglich &rztliche oder sanitétsdienstliche Hilfe herbei-
zurufen; die Selbst- und Kameradenhilfe ist einzul eiten.

Zur Einleitung unverzuglicher Hilfeleistung bei Notfallen (schwere pl6tzliche Erkrankun-
gen oder Unfdlle), insbesondere nach Dienstschluss, an Wochenenden und Felertagen, ist ein
Notfallplan deutlich sichtbar auszuhangen. Der Notfallplan muss Angaben Uber nachfolgende
Notfalleinrichtungen des militérischen und des zivilen Bereichs mit deren vollstandigen An-
schriften und Telefonnummern (Anschluss Tag und Nacht besetzt) enthalten:

a) Einrichtungen der Bundeswehr:
- arztlicher/zahnéarztlicher Bereitschaftsdienst im Standort,
- nachstgel egenes Bundeswehrkrankenhaus,
- Rettungsmittel (Rettungswagen/Rettungshubschrauber),
- SAR-Leitstelle,
- Wache,
- Standortpfarrer (ev./kath.).

b) Einrichtungen deszivilen Bereichs:
- Notarzt,
- arztlicher/zahnérztlicher Bereitschaftsdienst,
- Ortliche Krankenhauser,
- Informationszentrum fur Vergiftungsféle (siehe "Rote Liste"),
- Rettungsmittel (Rettungswagen/Rettungshubschrauber),
- Polizd,
- Feuerwehr,
- Telefonseelsorge.

Der Notfallplan ist standig auf Vollstandigkeit und Richtigkeit der Angaben zu prifen
und ggf. vom KpFw zu berichtigen.

Uber diese Regelungen hinausgehende, bereits bestehende Regelungen bleiben davon unbe-
rahrt.



ZDv 10/5 Anlage 7
(Nr. 315)

Spindordnung
(Anhalt)




ZDv 10/5 Anlage 8
(Nr. 319)

Bettenbau
(Anhalt)

Anmerkung:

Bei iibereinander aufgestellten Betten (Bild) sind die Biigel und
das obere Bett mit Abhebesicherungen zu versehen.

Anderung 2
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(Nr. 402)

Per sbnliche Hygiene

Die personliche Hygiene soll Erkrankungen vorbeugen und nach Méglichkeit u.a. umfassen:

- Reinigen des gesamten Korpers mindestens einmal taglich, besonders nach Gefechtsdienst
oder Sportausbildung,

- Zahn- und Mundpflege nach alen Mahlzeiten,

- grundliches Handewaschen, vor allem vor den Mahlzeiten,

- tagliche Pflege von Kopf- und Barthaar,

- Kurzhalten der Finger- und Ful3négel,

- Ausbirsten und Ausklopfen der Oberbekleidung nach Benutzung,

- tagliches Wechseln von Unterwasche und Strimpfen,

- Wechseln der Kleidung vor dem Zubettgehen.



ZDv 10/5 Anlage 10
(Nr. 410)

Krankenmeldeschein

Der Krankenmeldeschein (San/Bw/0201) dient der Unterrichtung des Disziplinarvorgesetz-
ten durch den Truppenarzt. Der Krankenmeldeschein kann nachfolgende Feststellungen ent-
halten:

- voraussichtliche Erkrankungsdauer,

- Befreiung von bestimmten Dienstverrichtungen,

- Aufenthaltsort im Erkrankungsfall,

- Hinweis auf eine méglichen Schadensfall,

- vorlaufige Feststellung der Verwendungsfahigkeit,

- Abschluss einer Behandlung.

Den Krankenmeldeschein stellt die Einheit aus. Die Krankenmel descheine sind nach RUcklauf
aus dem Sanitétsbereich vom Kompaniefeldwebel abzuzeichnen und im Krankenmeldebuch
der Einheit zusammenzufassen.
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Erkrankung auBerhalb

Der Begriff "wahlarztiiche Leistungen” hat lediglich abrechnungstechnischen Charak-
ter; ein Anspruch auf Behandlung durch einen Arzt lhrer Wahl (z. B.: Chefarzt) kann
damit nicht begrindet werden.

3 Bei Erkrankung wéhrend eines privaten Aufenthaltes im Ausland werden die notwen-

bringung in einem Zweibettzimmer ohne Komfort sowie auf wahlarztliche Leistungen.
digen Behandlungskosten nur bis zu der Héhe auf Bundesmittel tbernommen, wie sie

spruch auf allgemeine Krankenhausleistungen.
— Soldat der Besoldungsgruppen A 8 {Hauptfeldwebel) und hsher Anspruch auf Unter-

1 Als Soldat der Bundeswehr — auch als Wehriibender — haben Sie einen gesetzlichen
Anspruch auf Heilflirsorge, solange Sie Anspruch auf Dienstbeziige oder Wehrsold ha-
ben. Heilfiirsorge wird als unentgeltliche truppenérztliche Versorgung in Sanitétseinrich-

tungen der Bundeswehr gewahrt. Zivile Arzte, Zahnarzte und Krankenhauser durfen nur
auf Anordnung des Truppenarztes mit einer entsprechenden Kosteniibernahmeerklarung

in Anspruch genommen werden.
— Soldat der Besoldungsgruppen A 1 bis A 7 (bis einschlieBlich Oberfeldwebel) An-

2 Bei stationérer Behandlung in einem zivilen Krankenhaus haben Sie als

(Urlaubserkrankung und Notfallbehandlung)

Merkblatt fiir Soldaten bei
Anspruch

des Standortes

i

bei einer Erkrankung im Inland und Inanspruchnahme eines niedergelassenen Arztes,
Zahnarztes oder eines Krankenhauses zu angemessenen Sétzen ohne Bertcksichtigung

der fUr die Bundeswehr festgesetzien Geblhrensétze entstanden wiaren.
Verhalten bei Erkrankung im Urlaub und in Notféllen
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ZDv 10/5 Anlage 12/1
(Nr. 404)

(Dienststelle) (Ort, Datum)

Belehrung
gemald ZDv 10/5 "Leben in der militéarischen Gemeinschaft” Nr. 404 Abs. 4 Uber den Miss-
brauch von Betdubungsmitteln

1. Strafrechtliche Folgen
Ein Soldat macht sich nach dem Betdubungsmittelgesetz strafbar, wenn er unbefugt Be-
taubungsmittel herstellt, erwirbt, besitzt oder abgibt. Zu den Betaubungsmitteln gehdren
auch sogenannte "weiche" Drogen, wie Haschisch und Marihuana, sowie aufputschende
Drogen, z.B. Ecstasy.
Im Gesetz sind Frelheitsstrafen bis zu 5 Jahren oder Geldstrafen vorgesehen. Durch die
Entscheidung des Bundesverfassungsgerichtes vom Mérz 1994 zur Strafbarkeit des uner-
laubten Umgangs mit Betdubungsmitteln hat sich an dieser Rechtslage nichts geandert.
Disziplinarvorgesetzte der Bundeswehr geben daher Félle des Missbrauchs von Betéu-
bungsmitteln in der Regel an die Staatsanwaltschaft ab.

2. Disziplinare Folgen
Sowohl der unbefugte Besitz als auch der Konsum von Betdubungsmitteln innerhab
und auf¥erhalb des Dienstes verstol3en gegen das Verbot der ZDv 10/5 Nr. 404.
Dieses betrifft jede Art illegaler Drogen und gilt auch, soweit es sich um erstmaligen oder
geringfugigen Konsum handelt.
Als Dienstvergehen wird ein derartiges Fehlverhalten regelméldig mit Disziplinararrest
geahndet, soweit nicht sogar die Einleitung eines disziplinargerichtlichen Verfahrens in
Betracht kommt.

3. Dienstrechtliche Folgen

Bel Grundwehrdienstleistenden, die im Anschluss an den Grundwehrdienst zur Ableis-
tung eines freiwilligen zusétzlichen Wehrdienstes einberufen sind, kann der Missbrauch
von Betaubungsmitteln wahrend des Grundwehrdienstes gemal? 8 49 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3
des Verwaltungsverfahrensgesetzes zum Widerruf des Einberufungsbescheides betreffend
den freiwilligen zusétzlichen Wehrdienst sowie gegebenenfalls auch zu einer Entlassung
aus dem Grundwehrdienst gemal3 8§ 29 Abs. 1 Nr. 6 oder Abs. 4 Nr. 2 des Wehrpflichtge-
setzes fuhren, ab Beginn des freiwilligen zusétzlichen Wehrdienstes zur fristlosen Entlas-
sung aus dem freiwilligen zusétzlichen Wehrdienst gemal? 8 29 Abs. 1 Nr. 6 des Wehr-
pflichtgesetzes. Bei Soldaten auf Zeit kann der Betdubungsmittel missbrauch in den ersten
vier Dienstjahren - auch ohne vorhergehenden ausdrticklichen Hinwels - zu einer fristlo-
sen Entlassung nach 8 55 Abs. 5 des Soldatengesetzes flihren.



Anlage 12/2

(Dienstgrad, Name, Vorname, PK und fur ZPst sowelt zutreffend Status, Diensteintritt,
OAJ, TrGtg/DBer/VwdgBer, AVR)
habe diese Belehrung heute zur Kenntnis genommen. Eine Ausfertigung der Belehrung habe
ich erhalten.

Verteiler

- Personabearbeitende Stelle

(Stammakte/Klarsichthille)

................................................ - Zusatzakte (soweit gefuihrt)
(Unterschrift) - Soldat



ZDv 10/5 Anlage 13
(Nr. 230)

Auszug aus Erlass
" Information und Werbung von Berufsverbanden und
Gewerkschaften der Beamten und Arbeitnehmer durch
Aushange in Dienststellen im Geschéftsbereich BMV Q"
(BMVg- Sll 2—jetzt PSZ Il 4— Az 01-52-02 vom 9. April 1975)

Den Berufsverbanden und Gewerkschaften ist zu gestatten, Informationstafeln in Einrichtun-
gen der Bundeswehr, die von Beamten und Arbeitnehmern genutzt/mitgenutzt werden, anzu-
bringen, sofern die Raumlichkeiten dies zulassen und der Dienstbetrieb nicht gestort wird.
Die Informationstafeln missen zur Unterscheidung von dienstlichen Anschlagtafeln
(" Schwarzes Brett") kenntlich gemacht werden.

Aushange von Informations- und Werbematerial der Berufsverb&nde und Gewerkschaften der
Beamten und Arbeitnehmer in Dienststellen im Geschéftsbereich des BMVg durfen ohne vor-
herige Genehmigung an der Informationstafel angebracht werden.

Aushange von Informations- und Werbematerial der Berufsverbande und Gewerkschaften

durfen die Grenze spezifisch koalitionsgeméaler Information und Werbung nicht Gberschrei-

ten. Koalitionsgemalie Information und Werbung muf3 sich insbesondere beschranken auf

Regelungen der Arbeits- und Wirtschaftsbedingungen (parteipolitischer Inhalt ist nicht, all-

gemeinpolitischer Inhalt nur soweit zulassig, als ein unmittelbarer Zusammenhang mit der

Wahrung der Arbeits- und Wirtschaftsbedingungen besteht). Die Information und Werbung

darf insbesondere nicht

- gegen andere Koalitionen in grob unwahrer Weise vorgehen oder es auf deren Ausschal-
tung anlegen (Rucksichtnahme auf Koalitionspluralismus),

- gegen die negative Koalitionsfreiheit der einzelnen Arbeitnehmer verstof3en,

- den Arbeitgeber und die Arbeitgeberschaft allgemein in unsachlicher Weise angreifen.

Soweit Aushange gegen die Grundsatze verstol3en, sind sie zu entfernen. Bei Wiederholungen
ist BMVg — Sl 2 (jetzt PSZ 11 4) zu berichten.

Die Regelung Uber die Zusammenarbeit mit den Berufsorganisationen der Soldaten (Erlass
BMVg vom 24.11.1971, VMBI 1971 S. 454, geandert durch Erlass BMVg — VR | 1 — jetzt
R11-vom 22.07.1975, VMBI 1975 S. 318) bleibt unberihrt.



ZDv 10/5 Abk-Aus

Fundstellenver zeichnis

Abktrzungen
- ZDv 64/10 , Abkirzungen fur den Gebrauch in der Bundeswehr — Deutsche Ab-
kirzungen®

Anderungsmeldungen
- ZDv 20/15 ,Anderungen in den personlichen und dienstlichen Verhdtnissen der
Soldaten”

Alkohol
- AllgUmdr Nr. 300 Fihrungshilfe fir Kommandeure und Einheitsfiihrer — Sucht-
problematik —
- Richtlinien fUr das Verhalten gegentiber betrunkenen Soldaten (Grundwerk G1-
Hinweise, Kapitel 2.4)

Amateurfunk
- VMBI 1984 S. 125
- VMBI 1986 S. 394

Anzug
- ZDv 37/10 ,,Anzugordnung fur die Soldaten der Bundeswehr*

Arbeitssicher heit
- ZDv 44/2 , Arbeitsschutz und Unfallverhitung*
- BMVg—-Fu SV 5 (jetzt: Fi SKB Il 5) — Az 47-40-00 vom 12.12.1997 (Weisung
fir den Umgang mit Fremdgerét durch Soldaten der Bundeswehr)

Ausgestaltung/Ver schonerung der Unterkiinfte
- ZDv 70/1 ,Die Liegenschaften der Bundeswehr” (Nrn. 713 u. 714)

Ausdlandseinsatz/besonder e Auslandsver wendung

- Verfahrens- und Abfindungsbestimmungen bei Versetzung, Dienstpostenwechsel,
Kommandierung und Abordnung in das Ausland, im Ausland und vom Ausland in
dasInland, VMBI 1991, S. 486i.V.m. VMBI 1992 S. 8

- Verwendung von Soldaten im Ausland und bel integrierten Stében im Inland,
VMBI 1997 S. 296

- Reiseangelegenheiten im Rahmen der Auslandsverwendung von Soldaten, Beam-
ten und Arbeitnehmern der Bundeswehr (einschliefdlich der Angehdrigen des
BMVg) sowie die Abrechnung der Kosten von Luft- und Seetransporten, VMBI
1974 S. 318

- Soldatenversorgungsgesetz,
VMBI 1995 S. 145i.V.m. VMBI 1997 S. 290 und 320



Aus-Bet

- Verwendung von Beamten und Arbeitnehmern auf Dienstposten der Bundeswehr
im Ausland,
VMBI 1991 S. 213i.V.m. VMBI 1992 S. 123, 1993 S. 96 und 1994 S. 142

- Allgemeiner Umdruck 1/100 ,,Handbuch fir Einsétze der Bundeswehr im Frieden
aulRerhalb des Hoheitsgebi etes der Bundesrepublik Deutschland*

- Richtig Essen und Trinken im Einsatz
(Allgemeiner Umdruck 46/40, Leitfaden Erndhrungsfragen in der Truppenpraxis
7.10.3 und Anlage 10; in Vorbreitung)

Ausstattung (Ausstattungssatze)
- AllgUmdr Nr. 116 , Ausstattungssétze fur Liegenschaften, Teil |, Raumausstat-
tungssétze (RAS)"

B

Befreiung von der Verpflichtung zum Wohnen in der Gemeinschaftsunter kunft
- ZDv 70/1 ,Die Liegenschaften der Bundeswehr” (Anhang Teil A Anlage 1)

Befreiung von der Truppenverpflegung
- ZDv 36/1 ,Die Verpflegung der Bundeswehr im Frieden®

Bekleidung und personliche Ausr istung
- AllgUmdr Nr. 137 VS-NfD , Richtlinien fur Bekleidung*
- ZDv 37/1, Anlage 7 ,,Anleitung fur die Behandlung und Pflege von Bekleidungs-
und Ausristungsstiicken®

Berufsverbande und Ber ufsor ganisationen
- VMBI 1971 S. 454
- BMVg-SIl 2 (jetzt: PSZ 111 4) — Az 01-52-02 vom 09.04.1975

Beschaftigtenschutzgesetz
- VMBI 1995 S. 272
- FSchr BMVg- Fu S| 1- mbh 017760 v. 11.09.97

Besonder e Vorkommnisse
- ZDv 10/13 ,, Besondere Vorkommni sse*

Betaubungsmittel
- AllgUmdr Nr. 300 Fihrungshilfe fir Kommandeure und Einheitsfihrer — Sucht-
problematik -
- Richtlinien fir das Verhalten gegentber betrunkenen Soldaten (Grundwerk G1-
Hinweise, Kapitel 2.4)
- ZDv 14/3 ,Wehrdisziplinarordnung und Wehrbeschwerdeordnung” B 172

Beteiligung
- ZDv 10/2 , Beteiligung der Soldaten durch V ertrauenspersonen”



ZDv 10/5 Bet-Die

Betreuung von Soldaten im Dienst am Heiligen Abend/Silvestertag
- VMBI 1989 S. 259
- BMVg- S| 2 (jetzt: PSZ 111 1) - Az 69-05-01/100 vom 1.12.1995 , Heimbewirt-
schaftungsbestimmungen*®

Betreuung erkrankter Soldaten
- VMBI 1970 S. 171i.V.m. 1981 S. 300
- FAInspSan B 07.01

Betreuungsausschuss
- BMVg- S| 2 (jetzt: PSZ 111 1) - Az 69-05-01/100 vom 1.12.1995 , Heimbewirt-
schaftungsbestimmungen*®

Betriebsausfliige
- VMBI 1981 S. 272i. V. m. VMBI 1993 S. 240

Betrunkene Soldaten
- siehe, Alkohol”

Brandschutz
- ZDv 9/610 , Brandschutz der Bw - Brandkunde, Léschlehre und Brandbekamp-
fungstaktik”
- ZDv 70/1 , Die Liegenschaften der Bundeswehr” (Anhang Teil B Anlage 9)
- siehe,, Selbstschutz*

C
CB-Funk
- siehe,, Amateurfunk”

D

Datenschutz
- VMBI 1998 S. 153

Dienstliche Veranstaltung
- ZDv 14/5 , Soldatengesetz”, B 132 und B 133

Dienstliche Veranstaltung geselliger Art
- VMBI 2002 S. 123



Die-Fir

Dienstzeitausgleichsregelung
- Erlass Uber den Ausgleich besonderer zeitlicher Belastungen der Soldaten in der
jewells geltenden Fassung.

Disziplin
- ZDv 10/1 ,Innere Fuhrung*

E

Elektroger ate
- private Nutzung
ZDv 70/1 , Die Liegenschaften der Bundeswehr*
(Nrn. 1019 - 1021)

Elternzeit
- VMBI 1995 S. 358
- VMBI 1997 S. 141
- VMBI 1999 S. 81
- VMBI 2001 S. 183

Erlass Erzieherische Maf3nahmen
- ZDv 14/3 ,Wehrdisziplinarordnung und Wehrbeschwerdeordnung*

Erziehungsurlaub fur Soldaten
- siehe,, Elternzeit"

F

Fernsehger ate
- siehe ,, Rundfunkgeréte"

Feststellungsbestimmungen
- VMBI 1984 S. 249

Freizeit
- Handbuch fur Freizeitberater Streitkrafteamt — G 1/2 (jetzt: VI 2 (3)), Januar
1993

Friseurbetriebein Truppenunterkinften
- ZDv 70/1 , Die Liegenschaften der Bundeswehr* (Nr. 479)
- BMVg-SI 2 (jetzt: PSZ Il 1) — Az 69-14-01 vom 25.10.1988

Flrsorgein Todesfallen von Soldaten
- BMVg-SI 1 (jetzt: PSZ 11l 1) — Az 29-59-00 vom 07.11.1995
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G

GEMA
- VMBI 1986 S. 410

Gemeinschaftskassen
- VMBI 1987 S. 167

Gemeinschaftsunter kunft
- ZDv 70/1 , Die Liegenschaften der Bundeswehr” (Kapitel 2)

Gemeinschaftsver anstaltungen
- VMBI 1981 S. 272i.V.m. VMBI 1993 S. 240

Geschaftsver kehr
- ZDv 64/1 , Geschéaftsverkehr in den Dienststellen der Streitkrafte”

Gesunderhaltung
- 8§17 Abs. 4 des Soldatengesetzes

Gliederungsformen
- ZDv 1/50 , Grundbegriffe zur militéarischen Organisation, Unterstellungsverhalt-
nisse, Dienstliche Anweisungen*

Gottesdienst
- sehe, Militérseel sorge*
H

Handel und Gewerbeausiibung im Bereich der Bundeswehr
- VMBI 1991 S. 290

Haushaltsmittel fur die Betreuung der Soldaten in der Freizeit
- VMBI 1969 S. 409
- VMBI 1972 S. 29

Heizperiode
- ZDv 70/1 , Die Liegenschaften der Bundeswehr* (Nr. 1005)

Hobby-Shop (Kfz)
- VMBI 1972 S. 29



Inn-Mil

Innere Fuhrung
- ZDv 10/1 , Innere Fihrung®

K

K aser nenbefehle )
Kasernenbereich )
Kaser nenkommandant ) ZDv 40/1 , Aufgaben im Standortbereich®
Kaser nenoffizier )
Kasernensonderbefehle )

Kellerbar
- BMVg-SI 2 (jetzt: PSZ 11l 1) — Az 69-05-01/100 vom 01.12.1995 ,, Heimbe-
wirtschaftungsbestimmungen®

Kraftfahrzeuge, privateigene, in Liegenschaften der Bundeswehr
+ Abstellen
+ Unterstellen
+ Waschen
- ZDv 70/1 , Die Liegenschaften der Bundeswehr” (Kapitel 3)
- Meéedepflichten der Eigentimer und Halter von Kraftfahrzeugen bei Wechsel des
Standorts, VMBI 1970 S. 162

L ebenskundlicher Unterricht
- ZDv 66/2 , Lebenskundlicher Unterricht®

Mannschaftsheime
- BMVg- S 2 (jetzt: PSZ 1ll 1) - Az 69-05-01/100 vom 01.12.1995 ,, Heimbe-
wirtschaftungsbestimmungen*

- VMBI 1974 S. 31, Verwal tungsbestimmungen fiir Ubungen im Inland*
Militar seelsorge

- ZDv 66/1 ,Militarseel sorge®
- ZDv 66/2 , Lebenskundlicher Unterricht*



ZDv 10/5 Mit-Pal

- ZDv 40/1 , Aufgaben im Standortbereich®, Kapitel 12 , Militérseel sorge*

- ZDv 40/11 ,,Ubungspl atze*

- Genlnsp/FU S| 4 (jetzt: FU S1 3) - Az 36-01-10 vom 12.11.1984

- BMVg-FuSI 3- Az 36-01 vom 09.06.1997

- Fuhrungshilfe fur Vorgesetzte, Band 2 , Dienstaufsicht und Zusammenarbeit”,
B. ,Zusammenarbeit”, Il. ,, Zusammenarbeit mit dem Militérseel sorger”

Mitbestimmung
- siehe ,Beteiligung®

Mutter schutz
- VMBI 1998 S. 16
- VMBI 2001 S. 187

N

Nichtraucher
+ Malthahmen zum Schutz der Nichtraucher im dienstlichen Bereich
- VMBI 2000 S. 143i.V.m VMBI 2002 S. 356

O
Offizierheim
- ZDv 60/2 ,Die Bewirtschaftung von Heimen und Heimrdumen der Offiziere und
Unteroffiziere durch Heimgesel | schaften®
- ZDv 70/1 ,Die Liegenschaften der Bundeswehr” (Nr. 477)
- BMVg- VRl 2 (jetzt: R 1 2) - Az 69-10-01 vom 20.12.1971 ,, Gestellung von
Buffethilfskraften durch die Standortverwaltung®
Ordnung
- siehe,Disziplin®
P

Politische Bildung/Betatigung
- ZDv 12/1 ,Politische Bildung in der Bundeswehr*
- VMBI 2000 S. 266
- Grundwerk G 1 - Hinweise S. 2510



Rau-Sd

R

Rauchverbot/Raucherlaubnis
- VMBI 2000 S. 143i.V.m VMBI 2002 S. 356

Raum- und Flachennormen der Bundeswehr
- ZDv 73/1 VS-NfD ,,Raum- und Flachennormen der Bundeswehr (RFN)*

Raumtemper atur
- ZDv 70/1 ,Die Liegenschaften der Bundeswehr” (Nr. 1003)

Reinigungspflicht
- ZDv 70/1 ,Die Liegenschaften der Bundeswehr” (Kapitel 8)

Religionsaustibung
- ZDv 66/1 ,Militarseel sorge®

Rundfunk-, Fernsehger ate
- Betreiben privater Gerédte
- VMBI 1993 S. 161

Ruhepause
- ZDv 43/1 ,Kraftfahrvorschrift fir die Bundeswehr, Bestimmungen fur den Be-
trieb und Verkehr von Dienstfahrzeugen*

S

Saunaanlagen
- VMBI 1987 S. 88
- VMBI 1988 S. 172
- VMBI 1991 S. 281

Schmucktragen zur Uniform
- ZDv 37/10,,Anzugordnung fur die Soldaten der Bundeswehr*

Schriftverkehr
- siehe, Geschéaftsverkehr

Schwer behindertengesetz
(neu: Sozialgesetzbuch; siehe Stichwort ,, Sozial gesetzbuch*)

Selbstschutz
- ZDv 9/100 VS-NfD ,, Selbstschutz in der Bundeswehr*



ZDv 10/5 Sex-Tru

Sexualitat
- Fuhrungshilfe fir Vorgesetzte, Band 2 ,, Dienstaufsicht und Zusammenarbeit,
Teil A1l

Sicher heit
- ZDv 2/30 , Sicherheit in der Bundeswehr*

Soldatenbeteiligungsgesetz
- VMBI 1997 S. 128i.V.m. VMBI 2002 S. 74
- VMBI 2000 S. 65

Sozialdienst der Bundeswehr
- VMBI 1983 S. 159

Sozialgesetzbuch | X
- Rehabilitation und Teilhabe behinderter Menschen —in der Fassung vom 19. Juni
2001 (BGBI | S. 1046)

Standortbereich
- ZDv 40/1 , Aufgaben im Standortbereich®

T

Tag der offenen Tur
- VMBI 1997 S. 45

Teileinhetsfihrer
- ZDv 1/50 ,, Grundbegriffe zur militarischen Organisation, Unterstellungsverhalt-
nisse, Dienstliche Anweisungen*

Tierhaltung
+ dienstliche
+ private
- ZDv 70/1 , Die Liegenschaften der Bundeswehr” (Kapitel 3)

Truppenérztliche Versorgung
- ZDv 60/7 ,Verwatungsbestimmungen und Gebthren fir Untersuchungen im
Musterungs- und Annahmeverfahren und fr die unentgeltliche truppenérztliche
Versorgung*

Truppenar zt
- AllgUmdr Nr. 308 , Fuhrungshilfe fir Kommandeure und Einheitsfihrer, Zu-
sammenarbeit der Vorgesetzten mit den Truppenérzten®



Tru-Ver

Truppenbticherei
- VMBI 1969 S. 417 i.V.m. VMBI 1970 S. 114 und 1973 S. 129

Truppenkino
- VMBI 1965 S. 525i.V.m. VMBI 1973 S. 10

U

Umweltschutz

- ZDv 70/1 ,Die Liegenschaften der Bundeswehr*

- VMBI 1998 S. 220
Unterrichtsmappe zum Ausbildungsgebiet Umweltschutz
Allgemeiner Umdruck 6/20 ,, Wegweiser Umweltschutz am Standort*
Allgemeiner Umdruck 165 ,, Umweltrechtsammlung fir den Umweltschutz in der
Bundeswehr, Band 1, Band 2*

Unentgeltliche truppenér ztliche Ver sorgung
- ZDv 60/7 ,Verwatungsbestimmungen und Gebthren fir Untersuchungen im
Musterungs- und Annahmeverfahren und fr die unentgeltliche truppenérztliche
Versorgung*

Uniform
- ZDv 37/10 ,,Anzugordnung fur die Soldaten der Bundeswehr*

Unteroffizierheim
- ZDv 60/2 , Die Bewirtschaftung von Heimen und Heimrdumen der Offiziere und
Unteroffiziere durch Heimgesell schaften*

Vv

Veranstaltungen
+ dienstliche, geselliger Art
- VMBI 2002 S. 123

Verpflegung
- ZDv 36/1 ,Die Verpflegung der Bundeswehr im Frieden®
- ZDv 36/2 ,,Verpflegungsgel dabrechnungsbestimmungen fir die Bundeswehr*

Ver schlusssachen
- ZDv 2/30 ,, Sicherheit in der Bundeswehr*

Verschonerungen
- ZDv 70/1 ,Die Liegenschaften der Bundeswehr” (Nrn. 713 u. 714)

Vertrauensperson
- ZDv 10/2 , Beteiligung der Soldaten durch Vertrauenspersonen’



ZDv 10/5 Vor-Zus

Vorgesetzter
- ZDv 14/5 , Soldatengesetz* Teil D ,, Verordnung Uber die Regelung des militari-
schen Vorgesetztenverhéltnisses (VorgV)“

w

Wachdienst
- ZDv 10/6 VS-NfD ,,Der Wachdienst in der Bundeswehr*

Waffen
+ Lagerung privater Waffen
- VMBI 1979 S. 201

Wahlen

- VMBI 1980 S. 182

- VMBI 1980 S. 533i.V.m. VMBI 1988 S. 25
- VMBI 1990 S. 269

- VMBI 1991 S.120i.V.m. VMBI 1995 S. 262
- VMBI 1995 S. 100

- VMBI 1997 S. 121

- VMBI 1999 S. 206

- VMBI 2002 S. 95i.V.m. VMBI 2002 S. 336

Waschen privateigener Kraftfahrzeuge
- ZDv 70/1 ,Die Liegenschaften der Bundeswehr” (Nr. 320)

Wehrbeauftragte(r)
- VMBI 2001 S. 149
z

Zuschuss zum Erwerb der Bahncard
- VMBI 1996 S. 103
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Stichwortver zeichnis

A

Abfall

Abwesenheit

arztliche bzw. zahnérztliche Behandlung
arztliche bzw. zahnérztliche Versorgung
Aktenkundige Belehrung

Allgemeine Grundausbildung
Alkoholmissbrauch

Anzug

Ausbildung

Ausbildungsdienst
Ausbildungseinrichtung
Ausbildungsstoff

Ausgang

Aushang

Auslandseinsatz
Ausstattungsgegensténde

B

Befehlsausgabe

Behandlung (&rztliche)

Bekleidung und personliche Ausristung
Belehrung tber den Missbrauch von Betaubungsmitteln
Benutzungsordnungen
Berufsforderungsdienst

Berufsverbande

Beschlagnahme

Besuche

Betaubungsmittel

Beteiligung

Betreuungsei nrichtungen; -mal3nahmen
Bett

bettlagerig kranke Soldaten
Bettwaschetausch

Bilder

Bootsmann vom Wochendienst (BvW)

ADbf - Boo

306

223

405, 406, 409
Kap 4

404

217

403

216

212

211

308

212

217-223, 502, 507
230, 512, Anl 13
Vorbem, Kap 5
312

215

405, 406, 409
315, 320, 323
Anl. 12

307

230

230, Anl 13
318

309, 502, 509
404, Anl 12

101, 108, 209, 210, 226,

307, 506, Anl 2
308, 505

319, Anl 8

408

212

311

225



Die- Fun

D

Dienstabl auf 108, 210, 506
Dienstanweisung 204, 225, Anl 2, Anl 3
Dienstaufsicht 202

Diensteinteilung 226, 229

Dienstplan 210, 229, Anl 4, Anl 5
Dienststelle 201 (Ful3note)
Dienstverrichtungen (Befreiung von) 410, 411

Disziplin 101, 103, 225, Anl 1

Disziplinarvorgesetzter 202, 203, 204, 214, 218,
224, 226, 229, 230, 311,
316, 317, 401, 403, 404,
410, 411, 507, 508, 509,

Anl 1, Anl 2, Anl 3,

Anl 10
- néchst hoherer 202, 224, 410
Durchsuchung 318
E
Einbringen verbotener Gegenstande 311
Einschrankungen 502, 503
Einrichtungsgegenstande 312
Erhaltungsarbeiten 323
Erste Hilfe 405
Esseneinnahme 216
F
Facharzt 409
Fach- und Funktionsdienst 211,212
Familienangehorige 509
Feldwebel vom Wochendienst (FYW) 225, Anl 5
Flussigkeitszufuhr 504
Frauenbeauftragte 230, Anl 2
freler Ausgang 217,218
Freigel andebetreuung 305
Freirdume 105
Freizeitblro 230
Fursorgepflicht 222
Funktionalitat 103, 501



ZDv 10/5 Anlage 7
(Nr. 315)

Spindordnung
(Anhalt)

Anderung 5


steffitappertzhofen
Textfeld
Anlage 7

steffitappertzhofen
Textfeld
Änderung 5


Kom - Not

Kompaniefel dwebel

Kontrollen

Krank zu Hause
Krankenmeldebuch
Krankenmeldeschein

L

Lagerung privater Schusswaffen und Munition
lebenskundlicher Unterricht

L ebensmittel

Lehrgange

Liegenschaftsbezogener Umweltschutz

M

Mannschaftsraume

Matrose vom Dienst

Merkblatt fir Soldaten bei Erkrankung auf3erhalb des
Standortes

Militéargeistliche

militérische Gemeinschaft

Militérseel sorge
Mittagsverpflegung
Munition, private

- Lagerung
Musterung

N

Nachtausgang
Nachtruhe
Namensschild
Neuaushang
Nichtraucher
Notféle
Notfalleinrichtung
Notfallplanung

203, 204, 205, 206, 207,
215, 225, 226, 229, 309,
313, 321, Anl 2, Anl 3,
Anl 6, Anl 10

314

411

Anl 10

410, Anl 10

316
210
315
228
304

308
225
413, Anl 11

205

Vorbem, 101, 201, 205,
209, 501

230

216

316
215

221

219, 508

315, 319

229

307, 313

405, 413, Anl 6, Anl 11
Anl 6

231, Anl 6
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O

Offizierheime

Ordnung

Ordnungsregeln

Organisation des Innendienstes

P

Personalrat

politische Bildung

private Besuche

private Schusswaffen und Munition

- Lagerung

Privatsachen

Propagandamittel verfassungswidriger Organisationen
Putz- und Flickstunde

R

Raucher

Rauchverbot
Reinigen
Reinigungsmittel
Revierreinigungsplan
Rickreise

S

sanitare Anlagen
Sanitércontainer
Sanitétseinrichtung
Sauberkeit
Schichtdienstplan
Schlissel, -ordnung
Schriften
Schusswaffen, private
- Lagerung
Schwarzes Brett
Schwerbehindertenvertretung

Off - Schw

308

102, 225, Kap 3, 306, 315
103

210-231

203 (Fuknote), 230
210
309, 509

316
315
311
324

307, 313

313

314, 320-324, 511
306, 322

321

223

414, 415

511

231, 408, 412, 413
306, 317

213

303

311

316
229,512
107, 230



Sel - Unt

Selbst- und Kameradenhilfe
Sexualitéat
Sicherheitsaufgaben
Sicherheitsbestimmungen
Sicherheit, -slage

Soldat (mannlich/weiblich)
Sol datenbeteiligungsgesetz
soldatische Ordnung
Sonderdienste

Sozialdienst

Spind

Spindkontrolle
Spindordnung
Sportstétten
Sprechstunden (érztliche)
Standortverwaltung
stationdre Behandlung
Strom

Stube
Stubengemeinschaft (-belegung)
Stubenordnung

T
Tagesdienstplan
Telleinheitsfuhrer
Trinkwasser

Truppenarzt, -zahnarzt
Truppendrztliche Versorgung
Truppensanitétsdienst
Truppenunterkunft

U

Ubergabefahigkeit

Umwelt, -schutz
Unterkunftsbereich
Unteroffizierheime
Unteroffizierkorps

Unteroffizier vom Dienst (UvD)

Anl 6

101 (Fuf3note)

225

Anl 1

225, 503

Vorbem 2

108, 209

Vorbem, 106, 224, 225
224, 225, 226, 227, 228,
502

205, 230

314, 315, Anl 7

317, 318

312, 315, 502, 510, Anl 7
308

406, 407

302, 304, 322

408

306

313, 314, 315

313, 314

312, 319, 502, 510

211,212, Anl 4
203, 208, 313
504

205, 406, 504
405

227

322

312
304
301
308
206
225
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Vv

Verantwortlichkeiten, Verantwortung
V erbotene Gegensténde in der
Unterkunft

Verhalten (in der Unterkunft)
Verschdnerung

Vertrauensperson

Verwaltung
Verwertungsstoffe

W

Waffenkammer

Waffenreinigen

Wasser

Wecken

Wehrbeauftragte/r des Deutschen Bundestages
Wehrsoldzahlung

Wertfach

Wochendienstplan

Wochenendausgang

Wohncontainer

Wohnen in der Gemelnschaftsunterkunft

Z
Zapfenstreich
Zeugdienst
Zivilkleidung

Ver -Ziv

102, 105, 202-209

311

306-310

302

107, 203, 205, 209, 210,
226, 230, 307, 313, 321,
506, Anl 2

205

306

316

212

306

214

230

212

315, 317
212, Anl 5
222

511
Vorbem

217, 220, 221
324
507



Absender (Dienstgrad/Amtsbezeichnung, Vorname, Name, Dienststelle, Anschrift) | Kennzahl, Apparat Datum

I:‘ Az 60-15-07 I:‘ Az 60-16-07

Az 60-19-07
I:‘ Zutreffendes bitte ankreuzen &

Streitkrafteamt Heeresamt Luftwaffenmaterial- Marineamt Streitkrafteunterstiitzungs-
-Abt IV 4- -1 4 (Grp Dv)- kommmando -Abt WEM- kommando
Rosenburgweg 27 Kommerner Str. 188 -1 C3- Wiener Str. 12 -Log/G4 Il 1-
53115 Bonn 53879 Euskirchen Fliegerhorst Wahn 515 57568 gremerhaven ~ (KoordStelle Log Dv)
Postfach 90 61 10 Flughafenstr. 1
51127 KéIn 51127 KélIn

(ZDv) (HDv) (LDv) (MDv) (TDv)
|:| (AllgUmdr) (AnwFE) |:| |:| |:|

Anderungsvorschlag zur

Dienstvorschrift mit Nr. und Titel Ausgabe (Monat, Jahr) Letzte And Nr.

Betroffener Teil der Dienstvorschrift (Textnummer, Anlage)

Anderungsvorschlag mit Begriindung

Unterschrift des Absenders Stellungnahme (Unterschrift, Name, DGrad, DStg (BtIKdr oder Vorgesetzter in entspr. DStg))
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Anderungsnachweis
Anderung Geandert Unterschrift

Nr. Datum VON (Dienststelle), 8M (Datum)

1 Im Nachdruck eingearbeitet

2 02.08.1999 [HA 114 (1)

3 | 12.04.2001 |HA 11 4 (1)

4 | 17.06.2002 |HA 11 4 (1)

5 04.06.200:| SKA IV 3 GrpDv Hptm Libeck



steffitappertzhofen
Textfeld
5

steffitappertzhofen
Textfeld
04.06.2003

steffitappertzhofen
Textfeld
SKA IV 3 GrpDv

steffitappertzhofen
Textfeld
Hptm Lübeck
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